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Zeichnung: Manz

Von den Aleuten bis zu den Kurilen
amerikanische Bombenangriff auf den

venige Meilen westlich von Kamischatkara ge-
Ilegenen japanischen Plottenstützpunkt, die bei-
nahe nördlichste der 32 Kurileninseln,

angriff auf Tokio bezeichnet.

wird
von „New Vork Times“ als der heftigste Vorstoß

gegen japanisches Territorium seit dem Luft-

n Es handelte sichhierbei jedoch im wesentlichen lediglich um
Einzelaktionen zu Störzwecken. Die japanischen

HBaramushiru hat allenfalls erwiesen, a Luft-

heimnis

Kurilen befinden sich ebenso wie die Aleuten
in den als „Wetterfabrik der Welt bekannten

Regionen. Ein Angriff auf Japan aus dieser
Richtung hängt daher hauptsächlich vom Glück
ab. Der zweite amerikanische Angriff auf
angriffe auf japanische Stützpunkte von den
westlichen Aleuten aus möglich sind. Von Attu
bis Paramushiru sind es 765 Landmeilen rd.
200 Km), die von Liberator- und Mitchell-
bombern allerdings nicht mit voller Bomben-
last zurückgelegt werden Können. Es seien
jedoch dann noch weitere 1280 Meilen rd.
2060 km) von Paramushiru nach Tokio. Hin-
und Rückflug macht, wenn man widrige Winde
und Manövrierreserve in Betracht zieht, 4500
bis 4800 Meilen d. 7250 bis 7750 Km) aus,
eine Strecke, auf der Bombengeschwader heute
noch nicht praktisch operieren Können. Die
westlichen Aleuten werden daher, wie der
jüngste Angriff wiederum erwies, lediglich
Stützpunkte für gelegentliche Angriffe auf
Paramushiru und andere Inseln der Kurilen-
gruppe sein. Ferner erlauben sie Zzeitweilige
Luftbeobachtung über Paramushiru, die japa-
nische Absichten in dieser Region enthüllen
Könnte. Es handelt sich um feuchte, einsame,
von Seegras bewachsene Inselplateaus. Para-
mushiru muß die Amerikaner besonders reizen,
weii es die wichtigste der nördlichen japa-
nischen Flottenstützpunkte sei, über deren Ein-
richtung, Garnison und Befestigung noch
weniger als über die schon ebenfalls in Ge-

gehüllten japanischen Befestigungen
bekannt ist

Mit der Führung Weißrutheniens beauftragt

dnb. Minſk, 27. Sept. Der Reichsminiſter
für die beſetzten Oſtgebiete hat den und
Polizeiführer beim Generalkommiſſar in
Minſk, 44-Gruppenführer und Generalleut
nant der Polizei von Gottberg, vertretungs-
weiſe mit der Führung des Generalbezirks
Weißruthenien beauftragt.

Beaverbrook geht auf Reiſen
In. Stockholm, 27. Sept. Die baldige Ab

reiſe des kürzlich zum Lordſiegelbewahrer
ernannten Lord Beaverbrook nach Waſhing
ton wird in London erwartet. Es heißt
ferner, Beaverbrvok werde ſpäter möglicher-
e von Waſhington nach Moskau weiter
reiſen.

Norwegens Zukunft

dnb. Oslo, 27. Sept. Reichskommiſſar Ter
boven hielt in Oslo vor dem Führerkorps
der Nasjonal-Samling- Bewegung und vor
den hohen Beamten des norwegiſchen Staates
eine Rede, in der er die Erklärung abgab,
daß es der ungabänderliche Wilke des Führers
iſt, „nach dem ſiegreichen Ende dieſes Schick
ſalskampfes ein nationales und ſozialiſtiſches
Norwegen in Freiheit und Selbſtändigkeit er
ſtehen zu laſſen, das nur jene Funktionen in
die höhere Ebene einer europäiſchen Gemein
ſchaft abgibt, die für die Sicherung Europas
auf alle Zeiten unabdingbar ſind, weil dieſe
Gemeinſchaft allein entſcheidender Träger und
Garant dieſer Sicherheit ſein kenn und fein
wird.“
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Die Bolſchaften der Außenminiſter der verbündeten

Ribbentrop, Muſſolini und 5higemitſn an die kämpfenden Völker des Dreierpaktes: Kampf bis zu einer klaren Entſcheidung

dnb. Berlin, 27. Sept. Aus Anlaß des
zZJahrestages des Abſchluſſes des Dreiekpaktes

ſprachen der Reichsaußenminiſter von Ribben
trop, der Duce als Außenminiſter der faſchi
ſtiſchen republikaniſchen Regierung ſowie der
kaiſerlich-japaniſche Außenminiſter Shige-
mitſu über den Rundfunk zu den Völkern
der Dreierpaktſtaaten.

Der Reichsaußenminiſter führte in ſeiner
Anſprache u. a. aus: „Die Völker, die ſich vor
nunmehr drei Jahren im Dreierpakt zu
ſammenſchloſſen, waren ſich darüber im kla
ren, daß ſie damit ein heiliges Bündnis ein
gingen, das höchſte Verpflichtung bedeutet
und das eines Tages auch höchſte kämpferiſche
Bewährung von ihnen fordern könnte. Das
Ziel des Paktes, das die Völker Deutſchlands,
Jtaliens, Japans, Ungarns, Rumäniens, der
Slowakei, Bulgariens und Kroatiens zu dem
Abſchluß bewog, war dementſprechend auch
ein hohes. Es beſtand in der Anmeldung des
Lebensrechtes dieſer durch die geſchichtliche
Entwicklung ungerecht behandelten Völker
und die Sicherſtellung ihrer Lebensbedürfniſſe
in den ihnen zukommenden Räumen gegen
über den Völkern, die den größten Teil un
ſerer Erde beherrſchen und ihrem üppigen

Wohlleben dienſtbar machen
In Europa konnten Deutſchland und Jta

lien, auf ſchmalem Raum zuſammengedrängt,
ihre wachſende Bevölkerung nicht ausreichend
ernähren, und in Oſtaſien traf dasſelbe für
Japan zu, deſſen Volk auf ſeinem Jnſelreich
nicht exiſtieren konnte. Es kann kein Zweifel
darüber beſtehen, daß über dieſe berechtigten
Anſprüche der nicht beſitzenden Völker ein
Ausgleich mit den ſaturierten Stagaten, die
zuſammen faſt drei Viertel der Erdobegfläche

ihr eigen nennen oder als ihre Intereſſen
ſphäre beherrſchen, bei einem guten Willen
möglich geweſen wäre. Aber alle Vorſtel
lungen und Verſuche der nicht ſaturierten
Völker szu friedlichen Löſungen gegenüber
den Beſitzenden, die im Laufe der Jahre
unternommen wurden, waren vergebens.
Egvismus, Mißgunſt und der nackte Drang
nach Beherrſchung fremder Länder und Völ
ker, alſo purſter Jmperialismus, und zwar
im ſchlechteſten Sinne, iſt hierbei die Trieb
feder geweſen. So kam es zu dem heutigen
großen Ringen, das für die Zukunft der im
Dreierpakt verbündeten Staaten auf Gene-
rationen hin entſcheidend ſein wird.

Während man im Oſten Japan in Räu-
men, in denen England und Amerika weder
in gevographiſcher noch ethniſcher Hinſicht
irgend etwas zu ſuchen haben, die notwendige
Neuvrönung mit Gewalt verwehren wollte,
wollen in unſerer alten Welt England und
Amerika auf der einen Seite und Rußland
auf der anderen Seite gemeinſam und aus
ſelbſtſüchtigen Motiven jeder wieder für ſich
allein Europa erobern. Dieſe Erobe
rungsgier wird mit allerhand Phraſen von
der Befreiung der europäiſchen Völker und
der Bevölkerung unſeres Erdteils mit demo
kratiſchen Errungenſchaften verbrämt. Die
Unterſtellung, als ob die Dreierpaktmächte
die Welt beherrſchen wollten, iſt eine der
dümmſten Propagandalügen, die je erfunden
wurden. Nicht die Dreierpaktmächte, ſondern
allein England, Amerika und Rußland er
ſtrehen die Weltherrſchaft.

s Stalin im Sommer des Jahres 1941
g. dem ſeit 20 Jahren von ihm vorbereiteten
Eroberungszug nach Europa aufmarſchierte,

Gegenangriffe durch ſelbſtändige Kampfverbände
Der Kampf an der Duſepr Linie Britiſche Enttäuſchung über Süditalien

K. S. Berlin, 27. Sept. Der Einſatz ſelb
ſtändig operierender beweglicher Kampfver
bände an der Oſtfront hat ſich gegenüber dem
Nachdrängen der Sowjets ſehr bewährt. Be
ſonders im Süden und in der Mitte der Oſt
front erſchienen dieſe Verbände überraſchend
an Gefahrpunkten, griffen den nachdrängen
den Feind an und ſicherten dadurch die Zu
rücknahme der Maſſe der deutſchen Truppen.
Aber auch die Nachhuten der Stellungsdivi
ſionen haben immer wieder vordringende
feindliche Kampfgruppen angegriffen und in
einem Fall durch die Sprengung des Dam
mes eines ſechs Kilometer langen und andert
halb Kilometer breiten Stauſees einen be
deutenden Abſchnitt des verlaſſenen Geländes
unbenutzbar gemacht.

Die Sowjets, die an zahlreichen Stellen
den Dunjepr zu überſchreiten verſuchten, büß
ten allein an einer Stelle 50 Landungsboote
mit je 20 Mann Beſatzung ein. Dort, wo es
ihnen gelungen iſt, Truppen am Weſtufer des
Dnujepr zu landen, ſtießen dieſe auf ſtarken

Der Auslandssptegel:

Seemacht in vier

deutſchen Widerſtand, der ſich noch weiter ver
ſteifen dürfte.

Jn Jtalien fühlt der anglo amerikaniſche
Feind nur ſehr vorſichtig vor, was in der
britiſchen Oeffentlichkeit allgemeine Enttäu
ſchung hervorgerufen hat. Die Kampflinie
verläuft immer noch ſüdlich der Höhen, die
die Halbinſel Sorrent durchziehen, und zieht
ſich von dort über Salerno an den Südhän
gen des Ricentini-Gebirges entlang nach
Oſten und weiter in großen Zügen den
OfantoFluß entlang bis Barletta hin. Hef
tigere, wenn auch nur örtliche Kämpfe ent
ſtanden wieder an den von Salerno aus
gehenden Straßen. Die in guten Gebirgsſtel
lungen ſitzenden deutſchen Truppen fügten
dem Feind, der ſich in den Straßenſchluchten
nicht entfalten konnte, ſehr ſchwere Verluſte
zu. Jn dieſem Zuſammenhang iſt eine
Aeußerung des Präſidenten des amerikani
ſchen Hilfskomitees beachtlich, der erklärte,
man müſſe von jetzt an mit ſchweren gmeri-
kaniſchen Verluſten rechnen.

Jahren errichtet
Unſer Vertreter in Madrid: Die Bedeutung der neuen ſpaniſchen Kriegsflotte

fh. Madrid, 27. Sept. Allein das ſpaniſche
Mutterland beſitzt Küſten von 3150 Kilometer
Ausdehnung; hinzukommen die inſularen
Beſitzungen im Mittelmeer und Alklantik,
das Marokko Protektorat und die weſtafrika
niſchen Kolonien. Es iſt daher nicht wer
wunderlich, wenn die ſpaniſche Staats
führung ganz beſonderen Wert auf eine
maritime Verſtärkung legen muß. Die Ge
ſchichte hat Spanien in dieſer Hinſicht
ſchmerzliche Lehren erteilt. Als die Englän
der die Niederlande in den 80er Jahren des
16. Jahrhunderts energiſch im Kampf gegen
Spanien unterſtützten, ſandte Philipp II.
eine ſtolze Armada zum Kampf gegen Groß
britannien aus. Dieſe Flotte wurde teils
durch unglückliche Seegefechte, teils durch
Stürme im Kanal vernichtet.

Damals hat Spanien ſeine Seegeltung
verloren, ein Umſtand, der nach weniger als
200 Jahren die Loslöſung der ſpaniſchen Be
ſitzungen vom Mutterlande außerordentlich
unterſtützen ſollte. Aber auch die jüngſte
Vergangenheit hat gelehrt, von welcher aus
ſchlaggebenden Bedeutung für Spanien eine
ſtarke Kriegsmarine iſt. Mehr als einmal
war während des Bürgerkrieges von 1936/39
der Sieg der nationalen Heere in Frage ge
ſtellt dadurch, daß ſich die ſpaniſche Kriegs
marine in den Händen der Bolſchewiſten
befand. Selbſt die erſten marokkaniſchen
Truppen Francos mußten in Flugzeugen

über die Meerenge von Gibraltar geflogen
werden.

So war denn nach Beendigung des Bür-
gerkrieges das Hauptaugenmerk des Cau-
dillo auf die Inſtandſetzung der alten Werf-
ten und die Errichtung neuer gerichtet.
Heute, vier Jahre nach dem Bürgerkrieg,
ſetzt ſich die ſpaniſche Kriegsflotte wieder aus
87 Einheiten von 133 000 Tonnen zuſammen.
Spanien beſitzt heute 6 Kreuzer mit insge
ſamt 42 000 Tonnen und einer Geſchwindig
keit zwiſchen 25 und 34 Knoten, 20 Zerſtörer,
darunter 18 mit je 1536 Tonnen und
36 Knoten Geſchwindigkeit. Dieſen Einheiten
folgen ſechs Minenleger, vier Kanonenboote,
7 Küſtenwachſchiffe, 2 Torpedoboote, 7 Tor
pedojäger und 12 U-Boot-Jäger. Ueber die
Zahl der UBoote iſt nichts bekannt, jedoch
verfügt die ſpaniſche Kriegsmarine über
dieſe Waffe. Zum Beſtand der ſpaniſchen
Kriegsmarine gehören ferner 11 Hilfsſchiffe,
1 Tanker von 7225 Tonnen, ein Transporter
von 7000 Tonnen und ein U-Boot-Rettungs-
ſchiff von 2750 Tonnen. Ueber die ſpaniſchen
Baupläne verlautet natürlich nichts, feſt
ſteht jedoch, daß das Jntereſſe der Stagts-
führung einer weiteren Stärkung der ſpani-
ſchen Kriegsmarine gilt, um ſowohl den
Küſten des Mutterlandes als auch den über
ſeeiſchen Beſitzungen den größtmöglichen
maritimen Schutz angedeihen zu laſſen.
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kam ihm der Führer wie wir damals
ſchon mit Sicherheit wußten und wie ſeither
durch Ausſagen gefangener ruſſiſcher Offi
ziere immer erneut beſtätigt wurde nur
wenige Wochen zuvor und ſchlug die bolſche
wiſtiſche Angriffswelle zurück. So hinter
hältig nach den getroffenen deutſchſomwjet
ruſſiſchen Vereinbarungen dieſe Abſicht Sta
lins, Europa zu erobern, auch war, ſo war
dieſer Gedanke immerhin in gewiſſem Sinne
eine konſequente Weiterverfolgung alter
panſlawiſtiſcher Expanſionsträume. Mit bol-
ſchewiſtiſcher Weltanſchauung einerſeits und
Panzerdiviſionen andererſeits ſollte unſer
alter Erdteil mit brutaler Gewalt der Union
der Sowjetrepubliken einverleibt werden.
Die deutſche Wehrmacht hat dem einen Wall
von Stahl und Eiſen entgegengeſetzt und
wird die Waffen nicht eher aus der Hand
legen, bis die bolſchewiſtiſche Gefahr für
Europa endgültig beſeitigt iſt.

Jhre eigenen Völker werden dereinſt noch
einmal zu der Erkenntnis kommen, daß nur
Deutſchland und ſeine Verbündeten Europa
und damit ſie ſelbſt vor einer ſolchen ein
maligen Kataſtrophe bewahrt haben. Gegen
über den heutigen engſtirnigen und kurzſich
tigen Regierungen in England und Amerika
aber gibt es nur eine Parole, die der Führer
verkündet hat: Kampf und wiederum nur
Kampf bis zu einer ganz klaren Entſcheidung.

Ein hartes Kriegsjahr liegt hinter uns.
Ein Jahr ſchwerer Kämpfe, bei denen bedeut
ſame Erfolge zu verzeichnen waren, aber
auch Rückſchläge nicht ausgeblieben ſind, wie
das in einem ſo gigantiſchen, in weltum
ſpannenden Räumen ausgedehnten Ringen
nur natürlich iſt. Solche Teilerfolge haben
unſere Feinde nun ſeit einiger Zeit veran
laßt, dazu überzugehen, mit allen Mitteln der
Propaganda ihren angeblich kommenden Sieg
zu proklamieren. Man ſtellt dieſen ſogar
als ſchon errungen hin. Man ſpricht von
dem Spaziergang nach Europa, dem Marſch
nach Berlin. Man ſpricht von der Beſeiti
gung des Nationalſozialismus und des Fa
ſchismus, der Ausrottung des deutſchen Vol-
kes und ſeiner Verbündeten. Man ſpricht
von dem konzentriſchen Angriff auf Japan,
der Atomiſierung des japaniſchen Kaiſer
vreichee, der Beſtrafung der angeblichen
Kriegsſchuldigen, der Geſtaltung der zu er
obernden Räume, der ſtrafweiſen Erziehung
der beſiegten Völker und von vielem anderen
Unſinn mehr. Wenn ſolche Stimmen nicht
tatſächlich täglich in der Feind propaganda zu
hören wären, würde man nicht glauben, daß
unſere Feinde es wagten, mit ſolchem törich
ten Schwindel zu arbeiten.

Faſt eine Viertelmilliarde Menſchen der
zum Dreierpakt gehörenden Nationen ſtehen
heute nach wie vor in Europa und Oſtaſien
zum Aeußerſten bereit, ihre Heimaterde zu ver
teidigen und für die Freiheit und Zukunft
ihres Landes und ihrer Völker auch das Letzte
zu opfern. Jch glaube, unſere Gegner haben
noch immer keine Ahnung davon, weſſen das
deutſche Volk und die Völker ſeiner Verbün-
deten fähig ſind und mit welch zäher Ent
ſchloſſenheit und uneſchütterlicher Sieges
zuverſicht ſie den kommenden Kämpfen ent
gegenſehen. Mag noch manche harte Schlacht
uns bevorſtehen, von einem können wir über-
zeugt ſein: unſere Soldaten werden im Be
wußtſein ihrer Kraft und ihrer individuellen
Ueberlegenheit über den Gegner auf den
Schutzwällen um Europa mit einem Fanatis
mus vhnegleichen kämpfen. Weder Bolſche-
wiſten noch Anglo Amerikaner werden jemals
Europa erobern, und Oſtaſien wird man Ja-
pan niemals mehr entreißen. Der kühne An
griffsgeiſt unſerer Soldaten zu Lande, zur
See und in der Luft wird vielmehr auch für
die kommenden Kämpfe entſcheidend ſein. Un
ſere Truppen werden den Feind immer von
neuem angreifen. wo ſie ihn zu packen bekom
men und ihm ſolche vernichtenden Niederlagen
beibringen, daß er eines Tages von dem von
ihm angezettelten Krieg endgültig genug
haben wird. Dann wir das Ende dieſesharten und ſchweren Schickſalskampfes kom
men und die Dreijierpaktmächte werden dann
in der Lage ſein, die Neuordnung zu errich-
ten, die den auf den Schlachtfeldern und an
der heroiſchen Heimatfront gebrachten Blut
opfern gerecht wird und die ihren Völkern
eine Zukunft in Freiheit und Glück ſichert.

Die Botſchaft des Duce
Der Duce führte in ſeiner Botſchaft aus:

„Jch halte es für ein gutes Zeichen, daß
meine Rückkehr nach Jtalien mit dem Jah-
restag der Unterzeichnung des Paktes zu
ſammenfällt, der das faſchiſtiſche Jtalien, das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland und das



5 r

Seife 2 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVUNG 28. September 1943

Reich des Tenno unauflöslich miteinander
verbunden hat. Die republikaniſchfaſchiſtiſche
Regierung iſt entſchloſſen, im Zeichen des
Liktorenbündels mit allen Kräften und im
Glauben, der Italien ſtets erfüllt hat, bis
zum Endſieg weiter zu kämpfen. Die von
einer internativnalen Clique, die ſich mit
einigen Verrätern zuſammengetan hatte, an
gezettelte Epiſode hat Folgen heraufbeſchwo
ren, die für den Kriegsablauf entſcheidend
ſein werden, denn Italien konnte ſich nun vor
dem Ruin, der ihm drohte, ein Bild machen.

Das republikaniſch-faſchiſtiſche Italien
wird dieſe Tage der Demütigung aus ſeiner
Geſchichte auslöſchen und mit ſeinem Blut
die Schande tilgen, die ein entarteter Monarch
über die Tradikionen und die ruhmreiche Ver
gangenheit ſeines Landes bringen wollte. Die
italkeniſchen Truppen werden gemeinſam mit
den deutſchen und den japaniſchen Truppen
die Welt von einem internationalen Klüngel
befreien, um unter allen Völkern und ihren

Ueberlieferungen Verwirrung zu ſtiften.
Die deutſchen und japaniſchen Kameraden

können ſicher ſein, daß der Dreimächtepakt
von dem republikaniſch-faſchiſtiſchen Jtalien
mit dem gleichen Eifer und dem gleichen
Glauben eingehalten werden wird, wie ſie
Italien in den vergangenen drei Jahren be
ſeelt haben. Dies iſt der Wille der Front
kämpfer, die auf ſo vielen Schlachtfeldern ihr

Blut für das gemeinſame Jdeal der drei Na
tionen vergoſſen haben.“

Die Anſprache Shigemitſus t
Der kaiſerlich-japaniſche Außenminiſter

Shigemitſu führte in ſeiner Runöfunk-
anſprache u. g. aus: „Das Ziel der Achſe iſt
die Verwirklichung der Gerechtigkeit in der
Welt. Und zu dieſem Ziel marſchieren wir in
Exfüllung unſerer hohen Miſſion in uner-
ſchütterlichem Geiſte vorwärts. Mag auf die
ſem. Wege kommen, was immer will, ganz
gleich, welche Verräterei das Badoglio
Regime auf Grund der engliſch-amerikani
ſchen Machenſchaft und Jntrigen begehen
mag, das Achſenbündnis bleibt unerſchütter-
lich. Unſer Bündnis ſtrahlt als ein Symbol
der Gerechtigkeit heller denn je auf dem Wege
zum Siege.

Die tiefe Freundſchaft des Führers hat
die wunderbare Errettung des Miniſterpräſi
denten Muſſolini, der an dieſem glücklichen
Tage an die Spitze der neuerrichteten faſchi
ſtiſchen Republik getreten iſt, ermöglicht. Die
kaiſerlich-japaniſch Regierung hat gemeinſam
mit der Regierung des Großdeutſchen Reiches
ſofort die nötigen Schritte unternommen, um
die neue italieniſche Regierung anzuerkennen.
Die Länder der Achſe haben ſowohl als
Staaten und Völker wie als Mitglieder der
Völkerfamilie ein ebenſo unbeſtreithares
Lebensrecht wie irgendein anderer Staat
oder irgendein anderes Volk. Weil dieſes
Lebensrecht bedroht worden iſt, haben wir
ſchließlich zum Schwert gegriffen. Dieſer
Krieg iſt für uns nichts anderes als ein Krieg
der Selbſtverteidigung. Unſere Gegner haben
in Mißachtung unſeres ureigenen Rechtes
mit r politiſchen, militäriſchen, wirtſchaft

lichen und ſonſtigen Mitteln verſucht, uns die
Schlinge um den Hals zu legen.

Der gegenwärtige Krieg iſt nicht nur ein
Kampf für die Gerechtigkeit allgemein, ſon
dern auch ein Kampf für die Wiedergeburt
Aſiens. Jch kann nicht genug betonen, wie
abſolut notwendig es für alle aſiatiſche Na
tionen und Völkex iſt, daß dieſer Krieg ge
wonnen und damit ihr Lebensrecht geſichert
wird. Japan, das in Oſtaſien kämpft, iſt von
dem gleichen Geiſt beſeelt wie Deutſchland
und ſeine Verbündeten, die in Europa fech-
ten. Jch brauche nicht zu erwähnen, daß das
hohe Ziel des Achſenbündniſſes, der Gerech
tigkeit überall in der Welt zur Herrſchaft zu
verhelfen, nur durch den Endſieg der Achſen
mächte erreicht werden kann.“

Der Skaaksakt für Gauleiter Kube
Auszeichnung des Toten mit dem Ritterkreuz zum Kriegsverdienſtkreuz mit Schwertern

RD. Berlin, 27. Sept. Die flutende Helle
des lichten Herbſttages brach von der Glas
decke im Moſaikſaal der Reichskanzlei, als
die Sagatskapelle unter Staatskapellmeiſter
Johannes Schüler mit den wuchtigen An
fangstakten der 5. Sinfonie von Beethoven
den Staatsakt für den gefallenen General
kommiſſar Weißrutheniens, Gauleiter Kube,
eröffnete. Kurz vorher waren die Spitzen von
Staat, Partei und Wehrmacht erſchienen und
hatten neben den trauernden Angehörigen
Platz genommen, Hinter dem mit der Reichs
flagge bedeckten Sarge des Gefallenen leuch-
teten die Fahnen und Standarten der For
mativnen der Partei. Angehörige des Oſt
miniſteriums, Kameraden und Mitarbeiter
des Verſtorbenen ſtanden als Ehrenwache zu
beiden Seiten des Sarkophages. Seitwärts
hielt ein Ehrenpoſten das Kiſſen mit den
Orden und Ehrenzeichen, auf das der Reichs
miniſter für die beſetzten Oſtgebiete, Reichs
leiter Alfred Roſenberg, am Schluß ſeiner
Gedächtnisanſprache das Ritterkreuz des
Kriegsverdienſtkreuzes mit Schwertern auf
heftete- das der Führer dem Toten verlieh.

In ſeiner Würdigung des Einſatzes und
der Leiſtungen des Generalkommiſſars Wil
helm Kube hob Reichsleiter Roſenberg den

unerſchütterlichen Mut des alten Mitkämpfers
Adolf Hitlers hervor, der ihm bei allen ſeinen
Aufgaben veſeelte. Aus den von enger Kame
radſchaft getragenen Erinnerungen trat das
ſorgende Ordnen des von den Bolſchewiſten
heimtückiſch Ermordeten plaſtiſch und greifbar
hervor. Dem weißrutheniſchen Volk das Be
wußtſein ſeiner Aufgaben in einem werden
den neuen Europa zu vermitteln, dies hohe
Ziel ſchwebte dem einſtigen Kampfredner und
Geſtalter der heimatlichen Ordnung ſtets vor.
Ein Abſatz aus einem Briefe Kubes an den
Reichsminiſter hob noch einmal in präziſer
Beſcheidenheit die Stufe des Erreichten und
den Willen zum energiſchen Voran heraus.

Die Nationalhymnen beendeten die ſolda
tifch beſtimmte Trauerfeier. Unter den Klän-
gen des Trauermarſches aus der „Ervica“
ſchritten die Grenadiere der Jnfanterie
Diviſion „Großdeutſchland“ mit dem Sarge
durch das Spalier der Trauergäſte vor die
Reichskanzlei, wo die Lafette vor den ange
tretenen Ehrenkompanien aufgefahren war.
Die ſterbliche Hülle des heimtückiſch ermor-
deten Gauleiters wurde nach dem Friedhof in
Lankwitz überführt. wo die Beiſetzung im
engſten Familienkreis ſtattfand.

Wuchtige Gegetangriffe an der Oſtſronk
Abriegelung örtlicher Einbrüche Die deutſchen Operationen im Aegäiſchen Meer

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,27. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Kuban Brückenkopf blieben örtliche Angriffe
der Sowjets erfolglos. Erneute hinter der Front ge
landete feindliche Gruppen wurden aufgerieben. Süd
vſtwärts Saporvoſhje griff der Feind mit ſtarken, von
Schlachtfliegern unterſtützten Jnfanterie- und Panzer-
kräften an. Wo die Sowjets an einigen Stellen ört
liche Einbrüche erzielen konnten, wurden dieſe abge
riegelt. Wuchtige eigene Gegenangriffe verliefen er
folgreich. Dabei vernichtete eine Panzerdiviſion durch
Vorſtoß in die Bereitſtellungsräume der Sowjets elf
Panzer und 62 Geſchütze. Die ſchweren Kämpfe ſind
noch im Gange.

Vom Dnunjepr-Knie bis zur Pripetmündung ver
ſuchte der Feind geſtern wieder an zahlreichen Stellen
den Dujepr zu überſchreiten. Die meiſt in der Dunkel
heit gelandeten Kampfgruppen wurden durch ſofort
einſetzende Gegenſtöße vernichtet oder zurückgeworfen
und guf engſtem Raum zuſammengedrängt.

Jm mittleren Frontabſchnitt dauern die Abwehr
kämpfe in den bisherigen Schwerpunkten mit unver
minderter Stärke an. Die Sowjets, die hier zum
Teil neue Kräfte ins Gefecht führten, erlitten in den
harten Kämpfen hohe Verluſte.

An der übrigen Oſtfront verlief der Tag im all
gemeinen ruhig.

An der ſüditalieniſchen Front führte der Feind im
Gebirge nordweſtlich und nordöſtlich Salernv zahl
reiche örtliche Angriffe, die jedoch unter ſchweren
feindlichen Verluſten ſcheiterten. Jm Oſtabſchnitt
haben ſich unſere Kampfgruppen nach Zerſtörung der
Verkehrseinrichtungen ungehindert vom Feinde auf
neue Stellungen abgeſetzt.

Kampf und Sturzkampfflugzeuge beſchädigten im
Aegäiſchen Meer zwei Zerſtörer ſchwer, verſenkten ein
Handelsſchiff und ſetzten einen zweiten großen Frach
ter in Brand.

Einzelne feindliche Störflugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht einige Bomben auf weſtdeutſches
Gebiet. Es entſtanden nur geringe Schäden.

Briten wollen Erſatz-Burma Straße bauen
osch. Bern, 27. Sept. Amtliche britiſche

Verlautbarungen in Neu Delhi ſuchen den
Eindruck zu erwecken, der Erſatz für die
Burmaſtraße, den man ſeit dem Verluſt
Burmas anſtrebt, würde bereits ſeit neun
Monaten unter ber Leitung amerikaniſcher
IJngenieure gebaut. Man erklärt, daß die
neue Straße in erſter Linie die Aufgabe habe,
die angekündigten Kämpfe gegen die Japaner
in Burma zu erleichtern, da ſie die Ver
ſorgung der Alliierten mit Kriegsmaterial
ſichere. Später ſoll auch dieſe Straße als
Verbindung nach Tſchungkingching dienen.
Die neu begonnene Straße müſſe, den geo
graphiſchen Bedingungen entſprechend, durch
ſchwierigſtes Gebirgsgelände des Himalaya
führen.

Wie weiter berichtet wird, arbeiten an
dem Bau der neuen Straße Weiße, Neger,
Inder und Chineſen. Malaxiag und andere
Tropenkrankheiten ſeien neben Ueber-
ſchwemmungen, Bergrutſchen und Stürmen
die ſchwierigſten Probleme, mit denen ſich die
Erbauer der Straße herumzuſchlagen hätten.
Chineſiſche. Truppen, für ihre Spezialauf-

der Arbeiter Man kann ſich denken, daß dieſe
Sicherung hauptſächlich darin beſteht, die
Arbeiter am Weglaufen zu hindern.

Hungerrevolten in Jndien
hw. Stockholm, 27. Sept. Die Nachrichten

aus Indien werden immer düſterer. Selbſt
der engliſche Nachrichtendienſt muß zugeben,
daß die Hungerkataſtrophe in Bengalen in
vollem Umgange weitergeht. Die engliſchen
Behörden entſchuldigen ſich damit, daß alle
angeblich von ihnen herantransportierten
Lebensmittel in Wirklichkeit ſo wenig, daß
ſie keine Abhilfewirkung haben von Speku
lanten aufgekauft und im Jntereſſe der
Preisſteigerung dem Zugriff der Allgemein
heit entzogen würöen.

Jetzt treffen die erſten Nachrichten über
neue Zuſammenſtöße und Unruhen in Jndien
ein. Die eigentlichen Hungergebiete ſind her
metiſch abgeſperrt, und von Bengalen als
ihrem Aufmarſchgebiet gegen Burma laſſen
die Engländer natürlich keine Unruhe-Nach
richten heraus. Offiziell wird jedoch zu
gegeben, daß in Jammu, im Kaſchmirſtaat,
Krawalle ausbrachen, bei denen die Polizei

Hutfeisen-Magnet

Zeichnunge Hövkez

Symbol der anziehenden Kraft, Symbol
des Glücks

n

„Aufruf“ des Kapitulationsmarſchalls
xrx. Madrid, 27. Sept. „In dem gemein
ſamen Kampf, der uns erwartet,“ ſchreibt
Marſchall Badogliv in der erſten Ausgabe
der Frontzeitung der 8. britiſchen Armee,
„werden die italieniſchen Soldaten Seite an
Seite mit ihren britiſchen Kameraden mar
ſchieren.“ Als Ziel dieſes Kampfes nennt
Badoglio in dieſem Aufruf „die Befreiung
Jtaliens und den Enoöſieg.“

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Othmar Pollmann, Bataillons
kommandeur in einem GrenadierRegiment; an Kapi
tänleutnant Auguſt Maus, Kommandant eines Unter
ſeebovtes; an Hauptmann Kennel, Stgffelkapitän in
einem Schlachtgeſchwader; an Unteroffizier Bernhard
Walterbach, Zugführer in einem Pionter-Bataillon,
und an Obergefreiten Heinrich Kaup in einem Gre
nadier-Regiment,

Bei den Kämpfen im Oſten ſtarb Ritterkreuzträger
Oberleutnant Albert Brachat den Heldentod.

Zwei Tage nach ſeinem 59. Luftſieg an der Oft
l kehrte der Ritterkreuzträger Oberfeldwebel r

i i J wader,en n tet ne en Sagdaetnad-.
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing die Gau

ſchulungsamtsleiter der NSDAP und die Schulungs
beguftragten der Gliederungen und angeſchloſſenen
Verbände, die zu einer Arbeitstagung in Berlin ver
ſammelt ſind.

Heute vollendet der ehemalige Chef des Sanitäts
korps der Marine im erſten Weltkrieg, Marinegene
en eehevenrzt a. D. Dr. Uthemann ſein 80. Lebens
jahr.

Admiral Buorough iſt als Nachfolger von Admiral
Collins zum Chefadmiral von Gibraltar ernannt
worden.

Fünfzehn britiſche Flieger, die mit zwei Bombern
an der türkiſchen Küſte notlanden mußten, ſind in
Svydin, ſüdlich von Smyrna, interniert worden.

Ein japaniſches Unterſeeboot verſenkte öſtlich der
Neuen Hebriden einen feindlichen Kreuzer der
BeKlaſſe.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz, Haupt-schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. d. H-
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die beiden Hälften noch einmal, bis alles in ſtarrte finſter vor ſich hin. Exſt nach einiger Art Tollheit“, belehrte er ihn. „Jch bin frei
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nimmt 82. Fortſetzung

Setterval wurde ſchläfrig; aber er riß ſich
zuſammen und wandte ſeine Aufmerkſamkeit
den Büchern und Schriften zu, die vor ihn
auf dem Tiſch lagen. Er griff ein blaues
Heft heraus und blätterte darin. Es mußte
ſich um Skarſtedts Tagebuch handeln es war
in einer kleinen, wie geſtochenen Schrift ge
ſchrieben und enthielt viele ſchwärmeriſche
und poetiſche Sätze. Unwillkürlich began er
zu leſen. Vom Frühling war da die Rede,
on erſten Sonnenſtrahlen, von Kinder
dimmen und vom Geſang der Lerchen. Es

war ein Preisgeſang auf die erwachende
Natur. Und dann hieß es wörtlich weiter:
„Jch kann dieſen Frühlingstag nicht aus
führlich genug beſchreiben. Seine Schönheit
war wunderſam und einmalig und be
zaubernd. Nie werde ich ihn vergeſſen. Denn
an dieſem Tage ſah ich ſie zum erſtenmal

In dieſem Augenblick wurden Schritte
laut, die Tür wurde aufgeriſſen, und Axel
Skarſtedt trat herein. Er war vhne Hut, das
Haar hing ihm wie immer in die Stirn, er
atmete heftig vom raſchen Gehen. Wie ge
bannt blieb er mitten im Zimmer ſtehen und
ſtarrte auf den Jnſpektor, der immer noch
das vblaue Heft in der Hand hielt, Und da
ging eine ſeltſame Verwandlung mit ihm vor.
Es ſah aus, als wachſe er plötzlich und
werde um Kopfeslänge größer. Mit zwei
Schritten ſtand er dicht vor dem Polizei
beamten. Sein Geſicht war förmlich aufge
riſſen. In ſeiner Miene war etwas Er
habenes. Sein Blick glühte von einer leiden
ſchaftlichen und gebieteriſchen. Kraft. Er
ſtreckte den Arm aus, ergriff das Heft mit
einem Ruck und riß es mitten durch, zerriß

t

Fetzen auf dem Boden lag.
Setterval war vor dieſem Ungeſtüm tat

ſächlich zurückgewichen. „Was iſt denn, was
iſt denn brummte er wütend und är
gerte ſich, daß er das Heft nicht rechtzeitig
genug zu ſich geſteckt hatte.

„Mein Eigentum rührt niemand an“,
ſagte Skarſtedt mit zitternder Stimme und
wandte ſein Geſicht dem Fenſter zu. Sein
feingezeichnetes, noch knabenhaft reines
Profil hob ſich ſcharf gegen die getünchte
Wand ab. Er blieb einige Sekunden völlig
unbeweglich.

Setterval hielt es für richtig, ihn zu be
ſänftigen. „Mein Gott, Skarſtedt, ſeien Sie
nicht ſo empfindlich! Vor zwei Minuten bin
ich hier hereingekommen und habe in dieſem
Dhm Heſt geblättert, weil es mitten auf
dem Tiſch lag. Es liegt mir fern, Jhrem
aufgezeichneten Jnnenleben zu nahe zu
treten.“

Jetzt drehte ihm der Student das Geſicht
zu. „Was wollen Sie von mir?“

„Jch möchte in aller Ruhe etwas mitJhnen beſprechen. So ſetzen Sie ſich doch!“
Der Jüngere zögerte, ſetzte ſich aber

ſchließlich doch folgſam auf den Stuhl.
„Handelt es ſich wieder um den Einbruch
und den geſtohlenen Rubin?“

„Nein, Skarſtedt, um etwas anderes. Er
innern Sie ſich, als ich vor ein paax Tagen
zum erſtenmal bei Jhnen war? Da ſprachen
Sie die Vermutung aus, ich käme, weil ein
Mord geſchehen ſei. Entſinnen Sie ſich?“

Axel Skarſtedt gab keine Antwort.
„Jch wunderte mich noch über Jhren Aus

ſprüch“, fuhr der Inſpektor eindringlich fort,
„denn es war nichts dergleichen bekannt. Aber
heute kann ich Jhnen ſagen: es iſt wirklich
jemand ermordet worden, und zwar Frau
Larſſon!“

Wenn Setterval vermutet hatte, der
Student werde erſchrecken vder ſonſt eine
Gefühlsäußerung von ſich geben, täuſchte er
ſich. Axel blieb bewegungslos ſitzen und

Zeit ließ er ſich herbei, nach Einzelheiten zufragen. Setterval ergählte ſo viel, wie er für
gut fand. Jetzt trat ein Ausdruck tiefer
Trauer in die träumeriſchen Augen des
jungen Mannes; er hörte aufmerkſam zu
und zuckte am Schluß die ſchmalen Achſeln.
„Dann war Frau Larſſons Ende ſo tragiſch
wie ihr Leben. Aber weſſen Leben iſt nicht
tragiſch? Was ſoll die ganze Pilgerfahrt auf
Erden? Gibt es denn etwas anderes als das
Chaos, ein Knäuel von Trieben, eine aus
Jlluſionen zuſammengeſetzte Wahrheit? Das
ganze Abenteuer des Daſeins geſtaltet ſich
viel mehr ſchrecklich als verlockend. Man muß
die Augen ſchließen, alle Vernunft unter
drücken, um weiterleben zu können

„Sie huldigen einer ſehr düſteren Auf
faſſung“, parierte Setterval dieſe Rede, die in
der Art eines Selbſtgeſprächs gehalten wor
den war. „Jhre Anſichten erſcheinen mir un
reif und angekränkelt. Das Leben hat ſehr
wohl einen Sinn.“

„Können Sie einen in Frau Larſſons Da
ſein erblicken

„Sie war wohl lebensmübde?“ fragte Set
terval raſch.

„Ja, ich glaube wohl.“
„Woher entnehmen Sie das? Sprachen Sie

mit ihr darüber?“
„Ja, ſie machte gewiſſe Andeutungen.
„Wann? Wohl an jenem Geſellſchafts-

abend, als Sie nochmals zurückkamen und mit
ihr zuſammenſaßen?“

„Das kann ſtimmen. Jch habe Jhnen übri-
gens den Jnhalt dieſes Geſprächs im großen
und ganzen doch ſchon erzählt.“

„Hätten Sie Frau Larſſon für fähig ge
zhalten, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen?“

„Nein. Niemals. Dazu war ſie zu religiös.
Sie war bereit und fähig, ihr Leid zu tragen.
Eine herrliche Frau

„Sie war weſentlich älter als Sie. Aber
Sie waren ſehr in ſie verliebt, nicht wahr

Der Student blickte den Jnſpektor faſt
mitleidig an. „Verliebtheit iſt nach Plato eine

davon. Nein, mit Karin Larſſon verbänd mich
eine ſchöne und tiefe Freundſchaft. In der
Freundſchaft kann Liebe enthalten ſein, viel
leicht ſogar die höchſte und intenſivſte Liebe,
aber nicht das geringſte Maß von Begierde.“

In Settervals Hirn jagten ſich die Ge
danken. Eine neue Jdee kam ihm, er verſuchte
ſofort einen Vorſtoß. Er neigte ſich nahe zu
Axel und ſlüſterte: „Jch verſtehe Sie, ich be
greife Jhren ſchwärmeriſchen Gedankenflug,
und ich begreife auch Jhre reine Freundſchaft
zu Frau Larſſon. Sie haben dieſe Frau wie
eine Heilige verehrt. Sie erkannten auch ihr
Unglück; ſie war krank und unverſtanden und
litt am Daſein. Sie hatte genug von der Welt
und ſehnte ſich nach dem Jenſeits. Das er
kannten Sie, das begriffen Sie, und plötzlich
kamen Sie in Jhrer überſtrömenden Zunei
gung zu der Ueberzeugung, daß es Jhre
Pflicht ſei, Frau Larſſon zu helfen. Sie kann
ten ihr Herzleiden und wußten als Schüler
des Profeſſors auch von der Wirkungsweiſe
von Caroſan und Strophantin. Entſchloſſen
leerten Sie ein Fläſchchen Caroſan, füllten es
mit Strophantin und ſtellten es abſeits in
Larſſons Medikamentenſchrank. Und als Frau
Larſſon in jener Nacht erneut ihr Leid klagte
und vor Aufregung wieder einen Herzanfall
bekam, da ſchienen Jhnen der Zeitpunkt ge
kommen, ihr Erlöſung zu bringen. Sie führ
ten ſie in das Kabinett und gaben ihr die
in dieſem Falle tödliche Medizin. Frau
Larſſon glaubte, es ſei ihr gewöhnliches Herz
mittel, und Sie ließen ſie in dieſem Glauben,
um ſie nicht in Konflikt mit ihren religiöſen
Anſchauungen zu bringen. Kurz darauf ſtarb
ſie und Sie verließen gegen zwei Uhr das
Haus in dem Bewußtſein, eine gute Tat voll
bracht zu haben. Sie waren der Anſicht, das
Geheimnis würde nie gelüftet werden kön
nen. Aber ich bin doch dahintergekommen.
Geben Sie es nur zu, Skarſtedt, und ich werde
dafür eintreten, daß die Richter ihre Tat
milde vbeurteilen

Fortſetzung folgt
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Die Pflichten der Deutgchen

Die politischen und militärischen Ereignisse
der letzten Zeit haben uns gezeigt, daß dieser
von unseren Gegnern uns aufgezwungene Krieg
in seine entscheidende Phase getreten ist
Immer deutlicher ist uns der Wille der ewigen
Feinde unseres Volkes geworden, daß durch
diesen verzweifelten Kampf nicht nur das Reich
als Staatskörper oder ein Regime vernichtet,
sondern daß das ganze deutsche Volk in allen
seinen Gliedern für die nächsten Generationen
in seinen primitivsten Lebensrechten beschnitten
und damit in seiner Lebenssubstanz Zerstört
werden soll. Der bittere Ernst der Situation
sollte jecden, der noch glaubt, abseits in diesem
Ringen um Sein oder Nichtsein unseres Volkes
stehen zu Kkönnen, auf den Plan rufen,“ um den
Willen zur Selbstbehauptung, der heute not-
wencdiger denn je ist, zu stärken. Es geht im
Augenblick nicht darum, Siege zu erringen oder
auch nur Gebietserfolge zu sehen auch das
wird eines Tages wieder hommen sondern
es geht um die nackte Existenz jedes Mannes,
jeder Frau und jedes Kindes Allein der Kampf
jedes einzelnen als Glied in dem großen Räder-
werk und sein unbeugsamer Wille, das Leben
ganz auf die Notwendigkeiten dieses Ringens
einzustellen, kann die Gewähr bieten, daß unser
Volk als Ganzes diese letzte Entscheidung zu
seinen Gunsten herbeizwingt, um weiterleben
zu können. Unser Volk mub weiterleben, um
seine Mission in dieser Welt erfüllen zu kön-
nen jeder einzelne will leben; um dieses Leben
aller zu erhalten, sind Opfer und Entbehrungen
notwendig, ja die Voraussetzung zum Leben
überhaupt.

Mancher mag die Notwendigkeit und die
sittliche Pflicht dieses Opfers noch nicht erfaßt
haben, wenn auch Unzählige an allen Fronten
unck in der Heimat täglich ihr Leben für die
Gesamtheit hingeben. In 30 Kriegsartikeln hat
jetzt Dr. Goebbels in der Wochenzeitschrift
„Das Reich diese Pflichten der Deutschen im
Kriege zusammengefaßt. Sie werden eingeleitet
von folgenden Worten: „Alles kann in diesem

Kriege möglich sein, nur nicht, daß wir Kapitu-
lieren und uns unter die Gewalt des Feindes
beugen. Wer davon spricht oder auch nur
daran denkt, begeht damit einen feigen Verrat
am Lebensrecht seines Volkes und muß mit
Schimpf und Schande aus der kämpfenden und
arbeitenden deutschen Gemeinde ausgestoben
Werden“ und schließen mit dem Artikel 30: „In
allem, was du tust und unterläßt, was du sagst
und verschweigst, bedenke, daß du ein Deut-
scher bist. Glaube treu und unerschütterlich
an den Führer und an den Sieg! Halte dir
stets vor Augen, daß du ein Kind des tapfersten
und feißigsten Volkes der Erde bist, das viel
Unglück und Leiden ertragen muß, um u sei-
nem Ziel zu kommen. Daß es aber trotz allem
dieses Ziel erreichen wird, wenn es den edlen
Tugenden, die in ihm schlummern, treu bleibt
und in diesem Krieg bereit ist, wenn nötig, alles
hinzugeben, um damit seine Freiheit und seine
Zukunft sicherzustellen!“

In diese 30 Artikel hat Dr. Goebbels das
Gesetz des Krieges gefaßt unter dem jeder
Deutsche steht. Was tust du täglich, ja stünd-
lich, um zum Siege des Reiches beizutragen, oder
was hast du getan, um deinen Gegnern damit
zu nutzen! Diese beiden Fragen, um die sich
die Forderungen in den 30 Artikeln gruppieren,
muß sich jeder täglich vor Augen halten und
sein Tun und Handeln danach einrichten, Es
sollte für jeden ein selbstverständliches Gebot-
en Opfern und Strapazen der Front gegenüber
sein, die letzten Reste des Friedens-Alltages
abzustoben, um nur den zwingenden Notwendig-
keiten dieses Ringens zu dienen, das über Leben
und Tod unseres Volkes und damit jedes ein-
zelnen entscheiden wird. Wenn dieser Prozeß
vollständig in jedem abgeschlossen ist, wird
unser Volk die Dauer dieses Krieges mit seinen
Gefahren und kritischen Momenten überwinden
und sein ewiges Leben erringen. Le.

Spitzbergen
Das kühne Unternehmen deutscher See- und

Landstreitkräfte gegen Spitzbergen, das wohl
jedem noch in frischer Erinnerung ist, lenkt die
Aufmerksamkeit auf das „Alpenland im Eis-
meer“, wie es ein Forscher einmal treffend ge-
nannt hat. Vor rund zwei Jahren haben hier
auf „Svalbard“, wie es norwegisch heißt, die
Engländer Truppen gelandet, um Wetter und
Funkstationen zu errichten und auch Verteidi-
gungsanlagen zu bauen

Spitzbergen, die Inselgruppe im Nördlichen
Eismeer zwischen dem 76. und 80. Grad nörd-
licher Breite, wurde im 16. Jahrhundert von
Holländern entdeckt. Im 17. Jahrhundert war
sie lange Zeit hindurch wichtiges Walfanggebiet
aller Nationen Hamburger Hafen, Englische
Bucht, Däneninsel und Amsterdam-Insel er-
innern noch an die Walfänger vergangener Zei-
ten. Einen großartigen Anblick bietet die vom
Golfstrom bespülte eisfreie Westküste mit ihren
blauschimmernden Gletschern. Die nördlichste
Bucht von Svalbard ist der Smeerenburgsund.
Im Jahre 1920 setzte Norwegen seine Souveräni-
tät über Syalbard durch, allerdings mit einer
Reihe von Einschränkungen Sowjetrußland
gegenüber. Schon damals hatten die roten
Machthaber Gelüste auf die Arlctis.

Die Inselgruppe stellt durch ihren Kohlen-
reichtum einen beträchtlichen Wert dar, Die
Lager an bester, leicht abbaufähiger Steinkohle
werden auf neun Milliarden Tonnen geschätzt.
Bis auf 230 Meter Tiefe ist hier der Boden ge-
froren, so daß sich eine Wasserhaltung erübrigt.
Die von den Holländern gegründete Kohlenstadt
Barentsburg wurde an die Bolschewisten ver-
Kauft, die diese Siedlung im hohen Norden groß
herrichteten. Diese sowjetische Anlage wirt
wie ein großer Bahnhof eine gewaltige Halle
am Hang, ein Klubhaus, ein Krankenhaus und
sogar ein Treibhaus für frisches Gemüse. Die
Sowjets besitzen außerdem noch die Grube
Grumantbyen, und schließlich ist noch die tote

Stadt Ny-Alesund zu erwähnen. Nachdem der
Bergbaubetrieb hier aufgegeben wurde, liegt
diese Siedlung einsam und verlassen da,

Die Bolschewisten führten von den 680 000
Tonnen Kohle, die im Jahre 1936 von Spitz
bergen ausgeführt Wurden, von der Grube Ba-
rentsburg allein 400 000 Tonnen aus. Diese
Kohlen dienten besonders der sowjetischen
Eismeerflotte, Man plante, die Steinkohlenför-
derung stark zu vergröbern, und hoffte bei inten-
siver Förderung den Abbau der schwarzen
Diamanten jährlich auf eine Million Tonnen zu
bringen. Moskau beabsichtigte mit einem beson-
ders starken Eisbrecher die Verbindung mit
Spitzbergen während des gröbten Teiles des
Jahres aufrechterhalten zu Kkönnen,

In den letzten Jahren vor dem Kriege über-
winterten auf Spitzbergen rund 2500 Menschen,
von denen etwa die Hälfte Leute aus der Sow-
jetunion waren. Die Sowjets glaubten in Spitz-
bergen eine Basis am Atlantischen Ozean zu
bekommen, dafür spricht auch die im Jahre 1933
vollzogene Annektierung von Franz-Joseph-

Land, E. S.„Beispielhafter“ Verräter

Wie wir bereits kurz berichteten, fand unter
dem Vorſitz des Reichsminiſters für Rüſtung und
Kriegsproduktion, Albert Speer, die dritte Tagung
führender Männer der deutſchen Rüſtung ſtatt.
Nachſtehend geben wir Jnhalt und Ergebnis der
Beſprechungen wieder.

Je weiter und wichtiger der Aufgaben
bereich eines Mannes der Führung wird, um
ſo ſtraffer müſſen ſeine Führungsmittel funk-
tionieren. Albert Speer, der ſich ſeit ſeiner
Berufung zum Reichsminiſter für Bewaff
nung und Munition immer wieder als ein
Mann der „kurz geſchloſſenen Lenkung“ er
wieſen hat, iſt heute, nachdem ihm vom Füh-
rer die Steuerung der geſamten deutſchen
Kriegsproduktion übertragen wurde, entſchie
dener denn je dabei, dieſe mehr als organi-
ſatoriſche Aufgabe mit anderen als bürokra-
tiſchen Methoden zu meiſtern. Um ſeine
Mitarbeiter auf direktem Wege mit ſeinen
Abſichten und Meinungen bekannt zu machen

Frangois Valentin war einer derjenigen und um umgekehrt in freimütiger Mei-
Männer, denen im neuen Frankreich eine der Nungsäußerung auch ihre Erfahrungen und
größten und dankbarsten Aufgaben anvertraut Anregungen kennenzulernen, pflegt Reichs
worden war. Er wurde im September 1941 als Miniſter Speer in nicht zu großen Abſtänden
Nachfolger von Xavier, Vallat zum General einen feſtumriſſenen Kreis von führenden
direktor der Frontkämpferlegion ernannt und Männern der deutſchen Rüſtung in einer Ar
kährte also anderthalb Million Legionäre, die beitstagung um ſich zu verſammeln.
entschlossen waren, ein neues, unter Marschall
Pétain geeintes Frankreich aufbauen zu helfen Die neue Verantwortung
Unter den Legionären befanden sich mehrere Kürzlich hatte Reichsminiſter Speer die
Hunderttausend ehemalige Frontkämpfer. Fran- dritte Rüſtungstagung dieſer Ar einberufen.
gois Valentin hatte also damals die wertvollsten Schon in den erſten Sätzen ſeiner Begrü-
und aufbaufreudigsten Elemente der Nation in ßungsanſprache hat er auf eine für unſere
der Hand und damit ungeheure Möglichkeiten Kriegsproduktion vbedeutſame Tatſache hin
vor sich. Es fehlte ihm auch weder an finan- gewieſen: daß ein Erlaß des Führers eine
ziellen Mitteln noch an Möglichkeiten, Wir- für die Erforderniſſe und die Dauer des
kungsvoll gegen die Juden, Freimaurer un Krieges berechnete Abſtimmung zwiſchen den
Anbänger der ehemaligen Katastrophenpolitiker Aufgaben des Reichswirtſchaftsminiſters und
einzuschreiten; denn der Staat unferstützte die des Reichsminiſters für Bewaffnung und
Bestrebungen der Frontkämpferlegion groß Munition beſtimmt habe.

zügig und hatte sie mit beträchtlichen Voll zmachten ausgestattet- Der Mann, der das unter dem lebhaften
jf Feier es aF 5 rDoch wie nutzte der noch junge und ehr- Beifall ner e e Be

geizige Generaldirektor diese ungeahnten Mög- alſo nicht mehr der Reichsminiſter für Be
waffnung und Munition, ſondern, entſpre-lichkeiten! Zunächst schien es, als ob er tat- hend e er e dersächlich für die ſtaatliche und völkische Er- Hend der vermehrten Verantwortung
Reichsminiſter für Rüſtung und Kriegspro-neuerung Frankreichs eintrete und die vom z S WStaatschef ausgegebenen Parolen zur „nationa- duktion So ernſt die Arbeit der Männer

len Revolution befolge, Vielen Franzosen, die der Rüſtung iſt, ſo gern ſind ſte auch, wo die
es aufrichtig mit der Erneuerung Frankreichs Sache es erlaubt, Zu einem Scherzwort be
meinten, wurde es jedoch bald klar, daß sich reit. Ein ſolches Scherzwort hatte aus dem
hinter dieser marschalltreuen Fassade immer Reichsminiſterium für Bewaffnung und Mu-
noch der parlamentarische Kriegshetzer von nitivn in Anlehnung an die im Dienſt
1939 verbarg, der früher im „Echo de Nancy“ gebrauch übliche Abkürzung R. M. f. B. u. M.
Deutschland und seinen Führer aufs gröbste das Miniſterium Bum“ gemacht; der neue
heruntergerissen hatte, Es wurde immer deut- Name erfordert die neue Abkürzung R. M.
licher, daß Valentin unter der Maske des Ver- f. R. u. K., der prompt eine neue ſcherzhafte
treters der nationalen Revolution die deutsch- Formel folgte, nämlich die vom „Miniſte
französische Zusammenarbeit zu sabotieren und rium Ruk“.
jegliche wirksame Propaganda oder gar Aktivi-tat. gegen gegen und Gaullieten werſiecng en e n r r
vereiteln verstand. Er schwur auf die Loyalität tieferen Sinn erkennen etav de daß n
n e r wie de la Laurencie und noch entſchiedenere hnnamiſche Supulſe Don

re vch. i ar Jm.attre de Tassigay, den er seinen „intimen feſer oberſten Lenkungsſtelle auf die geſamte
Freund nannte1942 de V deutſche Kriegsproduktion überſtrömen werIm Juni 1 wurde Valentin nach der Rüäck den. Daß dies geſchehen wird hat Reichs
Kehr Lavals an die Regierung seines Amtes ent- c Se miniſter Speer im Kreiſe ſeiner nächſtenhoben und durch einen alten und sicherenFreund des Regierungsehefs, Raymond Lachal, Mitarbeiter aus der Zentrale und der Mit

telinſtanz un mißverſtändlich dargelegt.ersetzt. Aus dieser Abberufung zog Frangois

Das Zentralthema: LuftrüſtungValentin nach dem angloamerikanischen Ueber-
fall auf Französisch-Nordafrika seine Konse-
quenzen, Er trat zur Dissidenz über. Es wird Der Bombenterror, ſeine Opfer und die
behauptet, de Gaulle habe ihm den Posten eines Möglichkeiten, ihn einzudämmen, bildeten ein
zukünftigen Innenministers versprochen, weſentliches Thema dieſer Tagung. Was auf

Valentin ist kein Einzelfall. Erstaunlich dieſem Gebiet geſchieht und in erſten An
bleibt hierbei jedoch nur, daß die französische ſätzen bereits wirkſam geworden iſt, läßt ſich
Staatsführung überhaupt einen derartigen Mann im ganzen Umfang noch nicht ſagen. So tröſt
auf diesen hohen und verantwortungsvollen lich ſolche Hinweiſe für die ſchwer heimgeſuch
Posten berufen und ihn seine verhängnisvolle ten Volksgenoſſen im Heimatkriegsgebiet
Tätigkeit solange hat ausüben lassen. Dr. B. wären, ſo wertvoll wären alle verfrühten

Köpfe zur Zeit
Frankreichs Produlliongminister

Jean Bichelonne zeigt auf unserem Bild
sein Besuchs- Gesicht es wurde aufge-
nommen, als er mit Reichsrüstungsminister
Speer dieser Tage einen Rundgang durcheinen Berliner Rüstungsbetrieb ehe Der
französtsche Minister für industrielle Pro-
duktion und Verkehr, der einige Tage zu

menbruchs mindestens teiliweise wieder auf-
heben Fönnte, ja er sah diese französische
Chance sogar noch gröber als viele zur
Zusammenarbeit. bereite Politiker, denn
Bichelonne erkannte als neugeitltcher Tech-
niker, da der europätsche Wirtschafts-
raum als ein geschlossenes Ganzes ange-

Verhandlungen in der Reichshauptstadt sehen werden müsse und Stch gegenüber

weilte, gilt in Frankreich den imperialistischenals eine auberordentliche Tendenzen der Anglo-Erscheinung. Dafür be- amerikaner nur durchstehen überzeugende straffe Lenkung und Or-Gründe. Zunächst. Biche-
lonne ist für französische
Verhältnisse auberordent-
lich fjung, nämlich erst
39 Jahre alt, er hat die

ganisation erkalten und
durchsetzen hRönne. Mit
diesem Bestreben finden
wir ihn sofort nach dem
Zusammenbruck Im fran-

berühmte Ecole Poly- zösischen Produktions-technique“ mit einem her- ministerium am Werk,vorragenden Abschluß- wobei er sick als Organi-zeugnis absolviert, ohne sator von einer derartigdem politischen Geist, hohen Qualität ertes,der diese technische daß er sekr bald vonHocksckule bekerrscht, zu Marsckall Pétain zumverfallen. Die französi- Staatssekretär für indu-schen „Polytechniker“, strielle Produktion er-wie die Absolventen der nannt und so der jüngstetecknischen Hochschule Minister in Vichy wurde.genannt werden, Ssinch An der Spitze seines Mi-nämlich fast durchweg nisteriums bewährte sichdem angloamerikanischen
Kapitalismus Rörig und
steken in enger Abhängigkeit von den gro-
ben Trusts in London und Washington
Bichelonne dagegen bewahrte sich Seine
Vnabhängigkeit. Infolgedessen gehörte er,
nachdem er verschiedene Posten in der
Fisenbakndirektion innegehabt hatte, 1940
nach den denk würdigen Tagen von Mon-
koire zu fenen wenigen Franzosen, die in
der Zusammenarbeit mit Deutschland eine
Chance Frankreichs sahen, eine Chance,
die das Unglück des militärischen Zusam-

Bichelonne nickt nur alsAufn.: Atlantie Organisator und Reforma-
tor der französischen Industrie, sondern er
gab auch der wirtschaftlichen Zusammen-
arbeit Frankreicks mit Deutsckland die ent-
scheidende Note. Am 17. November 1942
erhielt Bichelonne den Titel Minister und
gleichzeitig neben der Leitung des Ministe-
riums für industrielle Produktion auch die
Leitung des Verkekrsministeriums, also
eines Ministertums von Roher Rriegswich-

tiger Bedeutung. i

Luftrüstung gegen Bombenterror
Nahziele unserer Rüstung Die Männer, Maßnahmen und Leistungen

Mitteilungen dieſer Art für den Feind. Hier
müſſen Freund und Feind ſich von den Tat-
ſachen überraſchen laſſen.

Eines nur kann ſchon jetzt geſagt werden:
dieſe Ueberraſchung wird kommen. Weitrei
chende Planungen und energiſche Arbeiten
ſind im Gange, um dem feindlichen Bomben
terror aktiv entgegentreten zu können. Da
neben wird die Obſorge für die Bomben
geſchädigten keineswegs vernachläſſigt. Die
Rüſtungsinduſtrie hat ſich dort, wo durch
Feindeinwirkung vorübergehende Einbrüche
zu verzeichnen waren, meiſt ſehr ſchnell und
gründlich zu helfen gewußt. Wenn es nicht
die Aufmerkſamkeit des Feindes mutwillig
herausfordern würde, könnte man hier mit
Beiſpielen dienen, die wahre Ruhmestaten
unſerer Rüſtungsinduſtrie darſtellen.

„Vor geſammelter Mannſchaft
Führende Männer der deutſchen Luftwaffe

und maßgebliche Repräſentanten dex deutſchen
Flugzeuginduſtrie trugen mit einer durch
kämpferiſche und wiſſenſchaftliche Erfahrun-
gen belegten Sachkunde und Leidenſchaft die
für die Gegenwart und nächſte Zukunft gel-
tenden dringlichen Forderungen und Aus
ſichten vor. Die überaus aufſchlußreichen
Darlegungen ſo hervorragender Flieger, wie
des Generals Galland und des Oberſten von
Loßberg, und die an die letzten Dinge der
Fliegerei rührenden Ausführungen der hoch
verdienten Konſtrukteure Prof. Meſſerſchmitt,
Krof. Hertel und Prof. Tank um nur

einige Namen aus der langen Reihe der Vor
tragenden zu nennen wurden von dem
verantwortlichen Mann der deutſchen Luft
rüſtung, Generalfeldmarſchall Milch, durch
zuſammenfaſſende und überleitende Erklä-
rungen in die größeren militäriſchen und
politiſchen Zuſammenhänge eingeorönet.

Die Befugniſſe des jetzigen Reichsmini-
ſters für Rüſtung und Kriegsproduktion hat-
ten ſich zunächſt auf die Bewaffnung und
Munitionierung des Heeres beſchränkt; ſeit
einiger Zeit iſt die Betreuung der Kriegs-
marine hinzugekommen; hier bewährt ſich der
kameradſchaftliche Kontakt zwiſchen Reichs
miniſter Speer und Großadmiral Dönitz;
der dritte Wehrmachtteil, die Luftwaffe, be
treibt zwar ihre Rüſtung in eigenverantwort
licher Regie, iſt aber im weiten Umfang, vor
allem auf dem Gebiet der Zulieferung ſowohl
der Werkzeuge als auch der Einzelteile, auf
eine enge Zuſammenarbeit mit den übrigen
Sektoren der Rüſtung bedacht. Daß dieſe Zu
ſammenarbeit noch weiter ausgebaut und ver
tieft werden ſoll, haben Reichsminiſter Speer
und Generalfeldmarſchall Milch in einigen
ſpontanen Entſchließungen „vor geſammel-
ter Mannſchaft“ kundgetan. Der viel be-
redete Begriff von der kurzgeſchloſſenen Rü
ſtungslenkung in ſolchen Augenblicken
wurde er Ereignis.

Der Faktor Menſch
Den Teilnehmern dieſer Rüſtungstagung

wurde überzeugend erläutert, wie die bis
herigen Abwehrerfolge zuſtande gekommen
ſind. Die deutſche Technik und Induſtrie ſind
an dieſen Ergebniſſen durch die Entwicklung
und Fertigung hervorragender Geräte maß
geblich beteiligt. So vollkommen dieſe Ge
räte auch ſein mögen, ſie erhalten ihre Seele
und ihre tödliche Wirkung gegen den Feind
erſt in der Hand der beſten und tapferſten
Soldaten. Dieſe Männer ſtehen der deutſchen
Luftwaffe hinreichend zur Verfügung.

Wie bei aller Vollendung der Kriegstech
nik die Souveränität des Menſchen unange
taſtet bleibt, ſo kann auch die Rüſtungsindu-
ſtrie gar nicht genug bekommen von dem
wichtigſten Fertigungsfaktor Menſch. Des-
halb werden alle Planungen und Maßnah-
men, die einen vermehrten und verfeinerten
Einſatz des Menſchen, vornehmlich des deut
ſchen, bezwecken, im Zuſammenhang mit den
gegenwärtig drängenden Problemen der Luft
kriegführung bewertet werden müſſen. Der
von Reichsminiſter Speer durchgeſetzten
Selbſtverantwortung der Induſtrie find die
großen Erfolge unſerer Rüſtung zu verdan
ken. Selbſtverantwortung heißt hier oft ſo
viel wie Selbſthilfe. Dieſe Selbſthilfe wird
die Jnduſtrie auch auf dem Gebiet des Men
ſcheneinſatzes erfolgreich auwenden können.
Ein an führender Stelle der deutſchen Rü
ſtungslenkung ſtehender General äußerte zu
dieſer Frage: das Wort „Hilf dir ſelbſt, dann
hilft dir Gott!“ ſei wichtiger als die Hoff
nung auf die Fehlparole „Tue nichts, dann
hilft dir Speer!“

Korps der Arbeit und Leiſtung
Zum Abſchluß der Tagung erlebten die

Männer der Rüſtung die Vorführung moder
ner Feindwaffen und neuer deutſcher Waffen,
von denen viele dem Zweck dienen, den gegen
wärtigen Anſturm des Feindes niederzu
kämpfen, der ſich der Hoffnung hingibt, durch
ſeinen Luftterror den Houpteingang zur Fe
ſtung Europa aufzuſchlagen.

Die Soldaten als die Träger des Kampfes
und der Taktik und die Rüſtunagſchaffenden
als Männer der Arbeit und der Technik ſind
aus verwandtem Holz geſchnitzt: ſie tun
ſchweigend und unverdroſſen mehr als nur
ihre Pflicht. Wenn ſie auch zu ſentimentalen
Erwägungen keine Zeit haben, ſo heißt das
nicht, daß ſie gefühllos ſind für die Leiden,
die viele unſerer Volksgenoſſen augenblick-
lich erdulden müſſen. Da ſie mitfühlen, wol
len ſie auch mithelfen, das Ausmaß dieſer
Leiden ſoweit wie möglich einzudämmen.
Das wird erfolgreich nur gelingen. wenn das
ganze Volk, ſeine kämpfenden und ſeine ar
beitenden Teile, in einer einzigen Kamerad
ſchaft mit Hand anlegen.

Bis dahin aber heißt es: ſchweigen und

arbeiten W. H.
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AUs DER GAIISTADT Bald rollen nun die Winterkartoffeln wieder an

Verdunkelung: Von Dienstag 19.47 Uhrbis Mittwoch 6.26 Uhr. Mondaufgang: uns
6.31 Uhr; Monduntergang: Mittwoch 19.09 Uhr.

Vor Halles alter Residenz

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Frontkämpfer werden politiſche Soldaten
Der Kreisamtsleiter des Amtes für Kriegs

opfer im Stadtkreis Halle, Pg. Siebecke, hatte
die Kameradſchaftsführer der NSKOV. und
Kriegsverſehrte des zweiten Weltkrieges zu
einer Dienſtbeſprechung zuſammengerufen, an
der der Leiter des Gauamtes für Kriegsopfer,
Hauptabſchnittsleiter der NSDAP. Pg. Wun
derling, und der halliſche Ritterkreuzträger,
ehem. Feldwebel- Emil Richter, teilnahmen.
Pg. Wunderling wandte ſich in ſeinen Aus
führungen an die jungen Kameraden, von
denen ſchon eine ganze Reihe als Kämpfer
und Mitarbeiter an führender Stelle in den
Reihen der NSKOV. ſtehen. Er behandelte
zunächſt die Notwendigkeit des organiſatovri
ſchen Zuſammenſchluſſes der Kriegsbeſchädig
ten und der Kriegshinterbliebenen. Nach der
national ſozialiſtiſchen Anſchauung überragt
das Blutopfer und das Opfer, das die An
gehörigen bringen, jedes andere. Die geſetz
liche Abgeltung kann demzufolge nie er
ſchöpfend ſein. Die Kameradſchaft des ganzen
Volkes iſt notwendig, um die geſchlagenen
Wunden zu heilen und die Auswirkungen zu
mildern. Die Kriegsopfer von heute brauchen
nicht mehr um ihre Zukunft bangen, denn
hinter ihnen ſteht ein Volk, das niemals
vergeſſen wird, was es ſeinen Soldaten vder
deren Angehörigen ſchuldig iſt. Reicher Bei
fall zeigte, daß Hauptabſchnittsleiter Pg.
Wunderling die richtigen Worte für die
jungen Kameraden gefunden hatte.

Perſonenſtandsaufnahme und Haushaltungsliſte.
Die Stadt Halle iſt auf ihren Antrag vom Oberfinanz
präſidenten Mitteldeutſchland von der Durchführung
der diesjährigen Perſonenſtandsaufnahme befreit wor
den, weil die erforderlichen Unterlagen hier bereits
vorhanden ſind. Die in anderen Gemeinden durch
zuführende Ausfüllung von Haushaltungsliſten kommt
für Halle ſomit nicht in Betracht.

Omnibusverkehr eingeſtellt. Nach einer Bekannt
machung wird der Omnibusverkehr auf der Linie 21
ab Mittwoch eingeſtellt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
5 Mit dem EK. 2. Kl. wurden ausgezeichnet: Uffz.

Be Walter Pflugradt, An der Moritzkirche 6; Ober
gefreiter Henry Elze, Wolfſtraße 2.

Richtige Lagerung ſchützt das

Wir könnten uns heute wohl keinen Mit
tagstiſch vorſtellen, auf dem nicht eine damp
fende Schüſſel mit Kartoffeln oder irgendein
anderes Kartoffelgericht ſteht. Es war nicht
immer. ſo, denn erſt im 16. Jahrhundert trat
die Kartoffel ihre weite Reiſe von Süd
amerika nach den Niederlanden, Spanien und
Italien an, woher auch ihr heutiger Name
Kartoffel (Tartufoli) ſtammt. Faſt 100 Jahre
ſpäter wurde dann eine der wichtigſten Kul
turpflanzen nach Deutſchland gebracht, die
heute wegen ihres hohen Stärkegehaltes ein
wichtiger Grundpfeiler in der menſchlichen
Ernährung iſt.

Zur Zeit ſteht die Kartoffel bei der vor
ſorgenden Hausfrau wieder einmal auf
ihrem Stundenplan. Es gilt, den Winter-
vorrat anzumelden, aber auch die ſpätere
Lagerung der Kartoffeln vorzubereiten. Die
letzten Winter haben gezeigt, daß es ſehr
wertvoll iſt, wenn im eigenen Keller der
Vorrat lagert. Dies erſpart der Hausfrau
ſpäter ſo manche Arbeit und Mühe. Die
Einkellerungen haben aber auch die Erfah
rung mit ſich gebracht, daß nicht alle benutz
ten Räumlichkeiten zur Vorratwirtſchaft mit
Nutzen verwendbar ſind. Das brachte Aerger
und Verdruß der Hausfrau, aber auch den
verantwortlichen Stellen der Kartoffelverſor
gung. Bei manchen waren ſchließlich auch
die Augen größer als der Mund und im
Frühjahr hatten dann die Kartoffeln in der
Kiſte eine eigene Grünanlage angelegt, ſo
weit ſie nicht bereits vorher in Fäulnis
übergegangen waren. Auf der anderen Seite
dagegen mußten wieder Lücken in der Ver
ſorgung durch unſachgemäßes Einkellern
geſchloſſen werden. Jm vorigen Jahr konn-
ken wir uns bei der Rekordernte nun eine
gewiſſe Großzügigkeit leiſten, heute liegen
die Verhältniſſe aber etwas anders.

Einer ſehr günſtigen Frühkartoffelernte
folgte eine längere Trockenperiode, ſo daß
die Spätkartoffelernte den Rekoröſtand des
vorigen Jahres nicht erreichte. Das zwingt
uns, etwas haushälteriſcher mit dieſer

wichtige Volksgut vor Verderb

Knollenfrucht umzugehen. Die Verteilung
iſt aus dieſen Gründen wobei ſelbſtver
ſtändlich die angeſpannte Transportlage und
andere kriegsmäßig bedingte Urſachen auch
eine Rolle ſpielen anders geregelt wor
den. Die gute Frühkartoffelernte hat es
geſtattet. alle Volksgenoſſen vorerſt bis
14. November zu beliefern, ſo daß im Gegen
ſatz zum Vorjahr diesmal die Winterkartof-
feln nur neun Zuteilungsperioden alſo
eine weniger reichen brauchen. Die Zu
teilungsmenge iſt reichseinheitlich geregelt,
und zwar auf drei Zentner je Perſon feſt
geſetzt. Jn manchen Bezirken nun ſo
unter anderen auch in Halle werden aber
vorerſt nur zwei Zentner geliefert, während
wir den reſtlichen Zentner im Frühjahr er
halten. Jn einigen Tagen werden alſo die
Erdäpfel wieder in die Keller rollen. Das
ſollte uns im fünften Kriegsjahr beſonders
veranlaſſen, die Lagerſtätte der Kartoffeln
ſorgſam vorzubereiten, denn ſie ſind wert
volles Volksgut. Deswegen einige Richt
linien aus der Praxis für die Praxis.

Der Keller ſoll dunkel und kühl ſein, aber
nicht feucht. Außerdem wird der Kellerraum,
ſolange es noch warm iſt, ſtets über Nacht
gelüftet, am Tage aber die Fenſter geſchloſ
ſen. Wenn keine vorſchriftsmäßige Kartoffel-
kiſte, bei der aus einer kleinen Schiebetür
unten die älteſten Kartoffeln herausfallen,
zur Verfügung ſteht, verwendet man mög
lichſt nicht zu tiefe Kiſten. Sie ſollen mög
lichſt auf Steinen oder Klötzen hochgeſtellt
werden, damit die Luft von allen Seiten
heran kann. Daß bereits bei der Einkelle
rung feuchte oder kranke Kartoffeln hergus
geſucht werden müſſen, iſt ebenſo ſelbſtver
ſtändlich wie ihre Ueberwachung während
des Winters. Behandeln wir die Kartoffeln
ſo, dann ſchützen wir ſie vor dem Verderb.
Und noch eins: Jeder ſollte prüfen, ob er
auch die Höchſtmenge benötigt. Eine Ver
fütterung von Speiſekartoffeln iſt immer

verboten. P.
Ein Laden ſoll Wohnung werden

Das Freiwerden ſtillgelegter Läden wirft bei den
Mietern die Frage auf, wie dieſe Räume zweckmäßig
weiter zu nutzen ſind. Der Mangel an Wohnraum
führt dann meiſt zu dem Entſchluß, den Laden,
namentlich wenn er in einer Nebenſtraße liegt, zum
Wohnraum umzuwandeln und in Untermiete weiter
zu vergeben. Das kann rechtlich Schwierigkeiten er
geben, wenn der Hauswirt ſeine Zuſtimmung verſagt,
weil er nach der Verordnung über die Zweck
entfremdung befürchtet, daß er ſpäterhin dieſe Räume
nicht wieder als Geſchäftsräume vermieten darf.

Jn einem Falle dieſer Art, in dem alſo eine
Mieterin ihren freigewordenen Laden als Wohnung
untervermieten wollte, der Hauswirt aber die Ge
nehmigung verweigerte, hat das Kammergericht grund
ſätzlich Stellung genommen. Es erklärte u. a. Die
Aenderung des Verwendungszweckes durch das Unter
vermieten kann freilich für den Wirt einen wichtigen
Grund bedeuten, ſeine Zuſtimmung zu verſagen.
Dieſe Weigerung kann ſich aber nicht darauf ſtützen,
daß nach der Verordnung über Zweckentfremdung
Wohnräume grundſätzlich nicht wieder in Geſchäfts
räume umgewandelt werden dürfen. Die Verordnung
verbietet nämlich nicht ſchlechthin die Umwandlung
von allen als Wohnung benutzten Räumen, ſondern
nur die Umwandlung ganzer Wohnungen. Außerdem
wäre auch dann in jedem einzelnen Falle zu prüfen,
ob die Umwandlung in Wohnraum dem Vermieter
zuzumuten iſt. Endlich wäre auch mitentſcheidend,
ob die Räume als Wohnung geeignet ſind. Für die
Berufung auf die Zweckentfremdung aber iſt bedeut
ſam, daß der Reichswohnungskommiſſar ſich grund
ſätzlich bereit erklärt hat, ſpäter die Rückumwandlung
von Wohnraum in Geſchäftsraum zu genehmigen.

Wenn der Waſſerhahn undicht iſt
Fachmänniſche Hilfe ſteht im Krieg nicht immer

ſofort zur Verfügung, deshalb tut die Hausfrau gut
daran, wo immer es nur möglich iſt, einfache Repara
turen im Haushalt ſelbſt auszuführen, vor allem aber

zu verhüten, daß ſie notwendig werden. Ein tropfen
der Leitungshahn z. B. kann durch das Auflegen
einer Dichtungsſcheibe wieder in Ordnung gebracht
werden. Darum ſollte man ſich möglichſt ſchnell küm
mern, denn wenn ein einziger Waſſerhahn undicht
iſt, werden allein an einem Tage 1--2 Eimer Waſſer
oder 20—24 Liter Waſſer nutzlos vergeudet. Zu weit
gehendes, gewaltſames Schließen „überdreht“ die
Hähne leicht. Oft iſt die Dichtungsſcheibe noch gut,
aber der Hahn wird nachläſſig nicht ganz bis zum
Anſchlag geſchloſſen, ſo daß fortgeſetzt Waſſertropfen
hindurchſickern. Zu der Förderung von einem Kubik
meter Waſſer aber werden 0,3 Kilogramm Kohle ver
wendet, die für die verſchiedenſten Aufgaben inner
halb der Rüſtungsinduſtrie unentbehrlich iſt.

Schutz der Werigelaſſe bei Luftangriffen
Bei Luftangriffen muß damit gerechnet werden,

daß Wertgelaſſe während längerer Zeit ſtarker Brand
einwirkungen ausgeſetzt ſind. Die gewöhnlichen Stahl
ſchränke bieten keinen beſonderen Schutz und auch die
mit Aſche, Kieſelgut, Betonplatten uſw. ausgekleide
ten Stahlſchränke bei heftigen Flächenbränden. Gut
bewährt haben ſich die Mauexſchränke mit iſolierten
Türen ſowie unter Erdgleiche liegende Treſoranlagen.
Daraus ergibt ſich, daß andere Wertgelaſſe durch be
ſondere Vorkehrungen geſchützt werden müſſen. Vor
allem aber iſt nach einem Brande beim Oeffnen der
Türen der Wertgelaſſe Vorſicht geboten. Die meiſten
Schäden entſtehen nicht bei den Bränden ſelbſt, ſon
dern erſt beim Oeffnen der Wertgelaſſe. Wertgelaſſe,
die einem längeren Brande ausgeſetzt waren, dür
fen ſtets erſt nach völligem Erkalten geöffnet werden,
da ſonſt der erhitzte Jnhalt beim Eintritt von Friſch
luft in Flammen aufgeht.

Schulperſonalien. Jnfolge Ernennung des Mittel
ſchulrektors Dr. Martin Voigt zuft Kreisſchulrat in
Bad Liebenwerda iſt der Mittelſchullehrer Dr. Hein
rich Zempel mit Wirkung vom
zum Mittelſchulrektor an der Torſchule für Knaben er
nannt worden.
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Die „Verbotsliſte“ für die Kleiderkarte

Um die Verſorgung der Fliegerbeſchädigten zu
ſichern, ſind die Kleiderkarten der Erwachſenen für die
wichtigſten Wäſche und Kleidungsſtücke geſperrt wor
den. Die Einkaufsbeſchränkung hat eine Reihe von
Zweifelsfragen aufgeworfen, die jetzt einmal von der
zuſtändigen Reichsſtelle zuſamengefaßt und beantwor
tet worden ſind.

Auf die Kleiderkarten der Knaben und Mädchen
bis zum vollendeten 15. Lebensjähr, auf die Kleider
karten der Kleinkinder und Säuglinge ſowie auf die
für dieſe Verbrauchergruppen ausgeſtellten Bezug
ſcheine kann Kleidung und Wäſche im Rahmen der
vorhandenen Punkte nach wie vor ohne Einſchrän
kung eingekauft werden. Die Kleiderkarten der Män
ner und Frauen hingegen ſind für den Einkauf von
Anzügen, Kleidern, Mänteln, Hüten und Mützen,
Hemden uſw. geſperrt worden. Die geſperrten Artikel
ſind in einer Liſte enthalten, die dem Textileinzel
händler bekannt iſt. Das Verkaufsverbot erſtreckt ſich
auch auf die Meterware für die Anfertigung der in
dieſer Liſte enthaltenen Kleidungs und Wäſcheſtücke.
Alle anderen auf den Kleiderkarten der Erwachſenen
oder im Katalog zur Kleiderkarte aufgeführten Artikel,
die nicht in dieſer Verbotsliſte enthalten ſind, können
nach wie vor gekauft und verkauft werden. Hierzu
gehören z. B. Sommerhandſchuhe für Männer, Bade
hoſen, Bademäntel, eine Reihe von Kurzwaren, wie
etwa Miedergurtband, Nahtband, Seidenband,
Schweißblätter uſw. Auf die Kleiderkarte der Er
wachſenen darf ferner Stoff bis zu 0,80 qm für
Reparaturzwecke eingekauft werden ebenſo wie ſie bei
der Annahme von Reparaturen verwendet werden
kann. Folgende Kleiderkarten ſind von dem Ver
kaufsverbot ausgenommen und dürfen beliefert wer
den: die Kleiderkarten der Fliegergeſchädigten mit
entſprechendem Ausweis ſowie Zuſatzkleiderkarten für
Schwerfliegergeſchädigte und alle Fl.Bezugsrechte, die
Kleiderkarten und Zuſatzkleiderkarten der werdenden
Mütter, die Kleiderkarten von Perſonen, die im Be
ſitz der Zuſatzkleiderkarte für Burſchen und Maiden
zur 4. Kleiderkarte ſind, und dieſe Zuſatzkleiderkarten
felbſt, Zuſatzkleiderkarten für Trauerkleidung, jedoch
nicht die Kleiderkarten ſelbſt, und Kleiderkarten, die
mit Vorgriffsberechtigung ausgeſtattet ſind.

Einen Daumen für 1,80 RM. Für das Ausbeſſern,
Reinigen und Färben von Lederhandſchuhen iſt eine
Anordnung erlaſſen. Für dieſe Arbeiten werdenHöchſtentgelte feſtgeſetzt. Die Liſte der Höchſtentgelte
ſieht 1,35 RM. für die Reinigung eines Pagres Hand
ſchühe vor, 0,90 bis 1,80- RM. für Nachnähen, 80
Reichsmark für das Einſetzen eines Daumens und 1,95
Reichsmark für die Erneuerung eines Fingers. Das
Auffärben eines Paares Handſchuhe darf bis zu
2,55 RM. koſten, die Erneuerung von Verſchlüſſen
0,45 RM.

Auch den Wecker ins Luftſchutzgepäck! Der Vor
rang der Kriegsproduktion hat u, a. zur Folge ge
habt, daß Taſchen und Armbanduhren und Wecker
für den Zivilbedarf ſo gut wie gar nicht mehr her
geſtellt werden. Der ſtarke Einſatz von Uhrmachern
erſchwert aber auch Uhrenreparakuren. Die Uhren
und vor allem die Wecker werden jedoch im Zivil
leben weiterhin dringend gebraucht. Einmal möge
daher jeder ſorgſam mit ſeiner Uhr und ſeinem
Wecker umgehen; dann aber empfiehlt es ſich. bei
Fliegeralarm vor allem den Wecker ins Luftſchutz
gepäck mitzunehmen.

Den Gashahn auf „klein“ drehen Faſt die
Hälfte aller in Deutſchland verbrauchten Kohle wird
entgaſt. Durch dieſen Vorgang wird die Kohle zu
mehr als 80 v. H. ausgenutzt. Gleichzeitig werden
Stoffe gewonnen, die unentbehrlich ſind (Farben,
Arzneimittel, Bung, Kunſtferbe, ſplitterſicheres Glas,
Sprengſtoffe u. a.). Trotz dieſer Vorteile aber iſt die
Forderung Gas zu ſparen, heute ein dringendes
Gebot. Die Gaserzeugung hat ſich ſeit 1933 zwar
verdreifacht, jedoch der Haushalts-Gasverbrauch iſt
ebenfalls bedeutend gewachſen. 12 Millionen Haus
halte in Großdeutſchland kochen auf Gas, und bei der
Induſtrie macht ſich ein offenſichtlicher „Gashunger“
bemerkbar. Jnduſtrie und Haushalt aber werden
meiſt aus dem gleichen Rohrnetz geſpeiſt, darum geht
der Aufruf, mit Rückſicht auf die Rüſtungsinduſtrie
Gas zu ſparen, jeden einzelnen Verbraucher an.

Viehſeuchen polizeiliche Annrdnung. Der Oberxbür
germeiſter als Ortspolizeibehörde (Veterinäxpolizei)
erläßt im heutigen Anzeigenteil eine viehſeuchenpoli
zeiliche Anordnung.

RUNDFUNK VOoV MoRGEB
10.90 Uhr: Komponiſten im Waffen
Beſchwingte Weiſen. 15.30 Uhr:
klaſſiſcher e

17 uVerliebte

Reichsprogramm.
rock. 14.15 Uhr:
Kleine Koſtbarkeiten
Zeitgenöſſiſches Konzert.
folge. 20.20 Uhr:
Die bunte Stunde.

Deutſchlandſendert 17.15 Uhr: Madrigale und Orcheſter
muſik. 20.15 Uhr: Kammermuſikaliſche Sendung.
21.00 Uhr: Abendkonzert.

ſter. 16.00 Uhr:
hr: Bunte Melodien

Weiſen. 21.00 Uhr:

Keuerungsſuchl und Schöpfertum
Vom Perantwortungsgeftihl des Wegebahners Von Wilhelm Hartnacke

„Nur nicht bauen, lieber Ludwig!“ das war
der Ausruf lebhafter Beünruhigung und nicht
bloß geſpielten Entſetzens einer wackeren
Hausfrau allemal, wenn der Gatte nach
einem eben vollendeten Um oder Erweite-
rungsbau mit neuen Profekten im Geiſte zu
ſpieken begann. Es gibt Menſchen, die können
nicht ohne Projekte leben. „Projektenmaker“
nennt man im Plattdeutſchen dieſe Zeit
genoſſen die immer Neues planen, teils weil
ſie ſich in der alten Umgebung ſchnell nicht
mehr wohlfühlen. teils weil das Streben nach
Aenderung des Alten ihnen Selbſtzweck und
weſensgemäß iſt. Vom Bäumlein, das andere

Blätter hat gewollt, handelt das hübſche Ge
dicht, in dem der ewig Unzufriedene, dem
ſeine ewigen NReuerungsſüchte erfüllt werden,
ſchließlich der Dumme iſt. Nicht immer iſt die
Sucht nach Neuem das Streben nach oben
hinagus, wie beim Fiſcher un ſine Fru Jlſe-
bill. Aber wo auch die Fabel oder die Volks
meinung ch des Unbeſtändigen, des unklaren
Glücksſuchers angenommen hat, läßt ſie für
dieſe Unryhigen das dicke Ende nach kommen.
Hans im Glück brachte nach vielen Tauſchen,
bei denen er im beſten Glauben regelmäßig
übers Ohr gehauen war, ſtatt des dicken Gold
klumpens eine Gans ähnlichen Umfangs nach
Hauſe. Der Neuerungsſüchtige pflegt un
kritiſch zu ſein, er ſieht nur ſeine Pläne und
an ihnen alles ſchön und gut und vorteilhaft.
Der Wunſch iſt ja ſo oft der Vater des Ge
dankens, und was man ſich erdenkt das ver
goldet die Phantaſie und die wunſchgetragene
Zukunftserwartung. Solche Weſensart iſt
ſtark in den Anlagen verwurzelt. Phantaſie-
begabung, geringe Fähigkeit des objektiv
ſachlichen Urteils, hohe Meinung von den
eigenen Fähigkeiten und entſprechend ab-
ſchätzige Meinung über die anderen und
deren hausbackene Rückſtändigkeit, das ſind
Weſenszüge, die den Neuerungsſüchtigen

kennzeichnen. Dazu kommt als angebvrene
Weſensart die Unbeſtändigkeit, eine Anfäl
ligkeit für Empfindungen des Ueberdruſſes,
vor allem das ſchnelle Ueberdrüſſigwerden in
der Schätzung des Gewohnten Und aus
dem Ueberdruß der Ruf nach ganz etwas
Anderem, Neuem, Gegenſätzlichem. Das Ge
ſetz des Ueberdruſſes und des Gegenſatzes
wird ja von manchem als das große Geſetz
der Moden und öffentlichen Meinungen auf
gefaßt.

Was aber wäre die Welt ohne die Unzu
friedenen, die Neuerungsſüchtigen? Die
ewig Beharrenden haben ja die Welt nicht
weitergebracht! Wer das Neue will, weil
er es als das Beſſere erkannt hat, das
der Menſchheit zuteil werden zu laſſen
er ſich verantwortlich fühlt, der mag zwar
manchen auch als unruhiger Kopf gelten,
aber er hat das Zeug zur Wertleiſtung, wenn
er von Haus aus von ernſten Wertempfin
dungen angeſprochen wird, von Wertbildern
des Rechtes, der Gerechtigkeit, der Wohl
fahrt, der Größe des Volkes, ſeiner Reinheit
und Kraft. Der Stil der Perſönlichkeit, der
Wert und die Bedeutung ihrer Leiſtung, die
Echtheit und Größe der Ziele zeichnen den
ſchöpferiſchen Neuerer aus vor dem geſchäf
tigen Projektemacher. Beide, der Mue-
rungsſüchtige und der Wegebahner, müſſen
von Haus aus über ein Maß Vitalität, Agi-
lität und Friſche verfügen. Einſatzbereit
ſchaft und Willenshärte braucht der bloß
Neuerungsſüchtige nicht, wohl aber der
Schöpfer und Neuerer von Rang und Bedeu
tung, der vor allem ausgezeichnet iſt durch
ſoziale Anſprechbarkeit und durch Verant-
wortungsgefühl.

s entſteht leicht ein Gegenſatz zwiſchen
den Dienern am Hergebrachten und den
Neuerern in allen Lebensbezirken und
Wiſſenſchaften. Wie oft iſt den Neuerern ent

gegengehalten worden: Euer Gutes iſt nicht
neu und euer Neues iſt nicht gut. Die Wur-
zel ſolchen Denkens iſt vielleicht die, daß die
Alten leicht meinen, es müſſe ihnen zum
Vorwurf gereichen, wenn neue Bahnen, neue
Wege und Ziele möglich ſein ſollten, die nicht
ſie gefunden hätten; alſo könne es nicht tau-
gen, denn unmöglich dürften vder könnten
ſie es überſehen haben, wenn es etwas wert-
volles Neues geben ſollte. So muß nicht
ſelten ſogar in der Wiſſenſchaft der Träger
neuer Jdeen ſich mühevoll durchkämpfen
gegen das Sichſperren der Alten. Dadurch
aber gerade bewährt er ſich oft erſt recht als
Neuerer höheren Stils, als Schöpferiſcher
und als Wegbereiter zu neuen Zielen.

Hermann Claudius ausgezeichnet
Jm Rahmen der Dritten Niederdeutſchen Dichter

ſtunde, die im fünften Kriegsjahr wieder viele Mit
glieder des Doberaner Dichterkreiſes in Schwerin
vereinte, verlieh Gauleiter Reichsſtatthalter Hilde
brandt den mecklenburgiſchen Schrifttumspreis 1943
an den Dichter Hermann Claudius. Bei der Dar
legung der Aufgabe des deutſchen Dichters in heutiger
Zeit unterſtrich Gauleiter Hildebrandt ihre erſte
Pflicht: Künder deutſchen Willens und Kraftſpender
für die Herzen im Kampf um die europäiſche Kultur
zu ſein.

Jn Hermann Claudius, dem faſt 65jährigen, iſt
einer der hervorragendſten Lyriker des niederdeutſchen
Raumes geehrt worden. Nimmt man ſeine ernſten
lyriſchen Dichtungen, ſeine Heimatgedichte in nieder
deutſcher Mundart oder ſeine Kindergedichte, die
längſt als Schmuckſtücke unſerer Leſebücher zum All
gemeingut der Jugend geworden ſind, ſo ſpürt man
die leidenſchaftliche Jnnigkeit des Dichters und das
Sinnen nach den letzten Dingen, man ſieht ihn ſelbſt
mit ſeinen hellen Augen hinter den Verſen lachen.
Man empfindet beglückend die heitere Naturnähe
eines Menſchen, der alles Geſchaute mit der ganzen
Kraft ſeines reichen Gemütes ſchlicht und klar zu klin
gender Muſik emporzuheben verſteht. „Jede Entwick
lung in meinem Leben iſt ſinnvoll geweſen und wird
es bis zum Ende ſein.“ Mit dieſen Worten umreißt
der Dichter ſelbſt ein gläubiges Vertrauen, das man
in ſeinem Schaffen nicht überhören kann, und das
dem Urenkel des Wandsbecker Boten Mathias Clau-
dius mit auf den Lebensweg gegeben worden iſt.

Mit Ueier und Schwert
Gedenkfeier für Kurt Eggers

Jn Berlin leitete die „Tragiſche Ouvertüre“ von
Brahms das Gedenken für Kurt Eggers ein, aus
deſſen Werken Jntendant Heinrich George und Lothar
Koerner Gedichte ſprachen, die einen Querſchnitt durch
ſein Wirken und Schaffen gaben. Die Anſprache hielt
Eggers' Freund, Dr. Hans W. Hagen, der in mar-
kigen Strichen Eggers' wechſelvolles Leben Umriß.
Sein Denken und Fühlen war ſoldatiſch ausgerichtet,
kompromißlos der Sache des Reiches verſchworen
ſo hat er in der Vorkriegszeit gelebt, ſo hat er als
Soldat des Führers gekämpft und ſo iſt er draußen
im Oſten als Panzerkommandant gefallen. Dr. Hagen
gelobte im Namen von Kurt Eggers Freunden, An
hängern und Geſinnungsgenoſſen im Kampf für den
neuen Glauben und gegen die morſch undebrüchig ge
wordenen überalterten Lebensinhalte einer verſunke
nen Epoche alles einzuſetzen, um der Weltanſchauung
Kurt Eggers' den Weg, dem Kämpfer und Dichter ein
bleibendes ehrenvolles Gedächtnis zu erringen.

DTheaterſtück ohne Schaulpfeler
Zu Carl Orffs neueſtem Werk

Carl Orff geht in ſeinem neuen, in Leipzig bei der
Uraufführungswoche herauskomenden Werk „Earmina
catulli“ wieder neue Wege. Wie erwartet, könnte
man wohl ſagen, wenn man ſeine intereſſante Ent
wicklung von den Monteverdi-Bearbeitungen über den
„Mond“ bis zu der „Klugen“ und zu den „Carmina
burang“ beobachtet, als eine Ergänzung zu letzteren
hat der Komponiſt die „Carming catulli“ gedacht.
Beide Werke werden darum in Leipzig an demſelben
Abend zu Gehör gebracht.

Orff hat zwölf Texte des Dichters, der ein Zeit
genoſſe Cäſars war und als bedeutender Lyriker der
römiſchen Literatur gilt, in der Originalſprache ver
tont. Sie werden von einem Madrigalchor, alſo ohne
Begleitung, im Orcheſterraum geſungen, während auf
der Bühne, ähnlich wie bei den Madrigalkomödien,
dazu getanzt wird. Dieſe zwölf Gedichte bilden den
Kern einer Rahmenhandlung, die Orff ſelbſt in latei
niſcher Sprache geſchrieben hat; es handelt ſich alſo
nicht um eine ſzeniſche Kantate wie die „Carmina
buranga“, ſondern um ein richtiges Theaterſtück. Die
Rahmenhandlung verlangt einen Chor auf der Bühne
ſowie ein lediglich aus vier Klavieren und Pauken
und ein von zwölf Muſikern bedientes ganz unge
wohnt zuſammengeſetztes Schlagwerk. Träger der
Handlung ſind außer dem Chor nur Tänzer und
Tänzerinnen.
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Vom Filmschaffen

Filme im Mittelalter
Von Hans- Hubert Gensert

Es wird häufig angenommen, der Film wäre ent
ſtanden, weil es einer Reihe von Technikern gelungen
ſei, einen Mechanismus und eine Folie zu entwickeln,
die die materiellen Unterlagen für den Film über-
haupt ſchufen. Das iſt aber vielleicht nur ſo hinge
dacht. Außer den techniſchen Vorausſetzungen nämlich
bedarf es bei jeder neuen Erfindung auch des Be
dürfniſſes entweder der Allgemeinheit oder beſtimmter
fachlicher Kreiſe. Dieſes Bedürfnis nämlich war vor
handen im ausgehenden 19. Jahrhundert.

Nun erſcheint es reizvoll, ſich einmal zu überlegen,
was denn geſchehen wäre, wenn es eine Filmtechnik
ſchon im Mittelalter gegeben hätte, ohne daß die
Menſchen in ihrer Geſamtheit nach dem Film ver
langten. Würden Spielfilme entſtanden ſein Wahrſcheinlich nicht? Und doch iſt der Gedanke nicht von
der Hand zu weiſen, daß die damals größte geiſtige
Macht, die Kirche, den Film in ihre Propagandaarbeit
eingeſchaltet hätte. Nun müſſen wir abgehen von dem
Gedanken, uns dabei etwa dramatiſch geformte Werke
nach unſerer Art vorzuſtellen. Die Kunſtform, die
einen Film im Mittelalter hätte beeinfluſſen können,
iſt das Epos. Der Jnhalt, den man ihm hätte geben
wollen, wäre wahrſcheinlich weniger legendär geweſen
als darauf gerichtet, den immer wieder neu geſuchten
Gottesbeweis anzutreten. Es iſt nahezu ſpannend,
ſich vorzuſtellen, welche Formen man einem Film
im Mittelalter gegeben hätte. Man iſt geneigt anzu
nehmen, daß dieſe Filme gezeichnet worden waren.
Denn wer hätte im Mittelalter den Mut gehabt, ſich
mit einer Kamera in die Natur zu ſtellen und dort
objektiv ein Bild zu bannen, das doch nur Symbol
ſein durfte. Wer hätte gar die Vermeſſenheit beſeſſen,
wirkliche Menſchen als Schauſpieler hinzuſtellen und
ihnen zu ſagen, ſie ſollten das Göttliche vorſtellen.
Die Zeichnung aber, die holzſchnittartige, das liebe
voll ausgeſchmückte Jnitial, ja ſogar der harte Stift
wären dem Empfinden des mittelalterlichen Men
ſchen gemäß geweſen. Wenn wir uns einmal davon
frei machen, das Wort Offenbarung eingeſpannt zu
ſehen in chriſtliche Begriffe und einmal feſthalten,
daß Offenbarungen zur Kulturentwicklung einer jeden
Zeit und eines jeden Volkes gehören, wir nur dieſe
Tatſache in unſerem Bewußtſein immer überſchattet
finden von den Definitionen der chriſtlichen Offen
barung, dann werden wir plötzlich ſehen, daß im tief
ſten Weſen der große Film im Mittelalter wie heute
nach dem Ziele jeder echten Kunſt geſtrebt hätte, dem
der Vorbereitung und Zubereitung auf das elemen
tare geiſtige Erlebnis.

Die Form des als Hypotheſe genommenen mittel
alterlichen Films iſt äußerlich ſchwer vorſtellbar.
Seine innere Form aber iſt klar. Wenn wir ihn als
Kunſtform gleichberechtigt neben die anderen ſteklen,
ſo würden wir glauben können daß dies nicht eine
thematiſche Schwäche, ſondern eine große Charakter
leiſtung geweſen wäre.

Heute ſtehen wir auch vor der Frage, wie wir
immer neu die Hoffnung erwecken, daß der Pulsſchlag
des deutſchen Herzens ſich mächtig verſtärken und ſein

Aus der Wirtschoff

Gesicherte Fettversorgung
Einen aufſchlußreichen Ueberblick über die deutſche

Fettverſorgung zu Beginn des fünften Kriegsjahres
veröffentlicht das Hauptblatt des Reichsnährſtandes,
die „NS. Landpoſt“. Eingangs wird darauf hinge
wieſen, daß der Voranſchlag für die Fettverſorgung
der kommenden zwölf Monate zunächſt zum überwie
genden Teile auf Schätzungen beruhen muß. Denn die
tatſächlich anfallende Menge der Butter und Schlacht
fette hänge von einer ganzen Reihe von Vorausſetzun
gen ab, die ſich am Beginn des Zeitabſchnitts nur
unzulänglich überſehen ließen. Dä die derzeitigen Ra
tionsſätze aber auf ihrer Höhe belaſſen worden ſind,
könne das als Beweis dafür gelten, daß triftige
Gründe vorliegen, die trotz vorſichtiger Bilanzierung
n Sicherſtellung der bisherigen Verſorgung gewähr
eiſten.

Zwei Merkmale ſind es, die nach dem weiteren
Bericht der „NS. Landpoſt“ der Fettverſorgung das
Gepräge geben: 1. Jm 4. Kriegsjahr erzielten wir mit
über 700 900 Tonnen die bisher höchſte deutſche Butter
erzeugung. Jm erſten Weltkriege 1914/18 war dagegen
von Jahr zu Jahr ein ſtändiger Rückgang zu ver
zeichnen. 2. Der Oelſaatanbau wurde auf 450 000 Hek
tar ausgedehnt und erreichte damit ein Rekordergeb-
nis. Jm Weltkriege 1914/18 kamen wir dagegen im
Höchſtfalle auf 1t0 000 Hektar. Beſonders eindrucks
voll hinſichtlich der Fettverſorgung der deutſchen Be
völkerung iſt eine Gegenüberſtellung der wöchentlichen
Fettration der Vergleichszeiten aus dem erſten und
dem gegenwärtigen Weltkrieg. 1918 ſtanden dem Nor
malverbraucher danach wöchentlich 62,55 Gramm Fett
zu, während es 1943 218,75 Gramm ſind. Der
Schwerſtarbeiter hatte 1918 Anſpruch auf eine Fett
ration von 190 Gramm. 1943 aber werden ihm 581,25
Gramm zugeſtanden. Wenn ſelbſtverſtändlich auch in

Kriegszeiten die Fettrationen ſich nicht nach den Frie
densbedürfniſſen des einzelnen richten können, ſo zeigt
dieſe Gegenüberſtellung von Tatſachen doch die erheb
liche Verbeſſerung, die dank der nationalſozialiſtiſchen
Marktordnung und dem hervorragenden Leiſtungs
einſatz unſeres Landvolkes im gegenwärtigen Krieg
auch auf dem Fettſektor erzielt werden konnte.

Direktor Rudolf Berger 60 Jahre alt. Am
30. September vollendet Rudolf Berger, Vorſtands
mitglied der Mansfeld AG. für Bergbau und Hütten
betrieb in Eisleben, ſein 60. Lebensjahr. Von 1925
bis 1928 war er Vorſtandsmitglied der Carlshütte
AG. in Waldenburg in Schleſien und dann in Duis-
burg bei der Demag. Anfang Juni 1931 wurde er
in den Mansfeldkonzern berufen, wo er insbeſondere
in der Mansfeldſchen Kupfergeſellſchaft, der Kurheſſen
GmbH. und der Studiengeſellſchaft ſowie in anderen
Tochtergeſellſchaften leitende Stellungen innehat. Bei
Kriegsausbruch wurde er außerdem mit der Durch
führung kriegswichtiger Sonderaufgaben betraut.

Michel Braunkohlenkonzern Halle. Die Michel
Braunkohlengewerkſchaften unterbreiten den Gewerken
ein Tauſchangebot, um einen engeren Zuſammen
ſchluß der vier Gewerkſchaften Michel, Veſta, Leon
hardt und Gute Hoffnung herbeizuführen. Danach
werden für einen Michel-Kux nom. 12 000 RM. Aktien
des rheiniſch weſtfäliſchen Elektrizitätswerks, für
einen Kux der Gewerkſchaft Gute Hoffnung nom.
6800 RM. RWE. Aktien ſowie für je einen Leon
hardt- oder Veſta-Kur nom. 9200 RM, Deutſche Erd
ölaktien geboten. Die Tauſchaktien ſind von der
Meldepflicht freigeſtellt.

Stadtmühle Alsleben AG., Alsleben. Die aus der
Firma Eichel Meyhoff hervorgegangene Stadtmühle Alsleben AG. wird der am 31. Oktober ſtatt
findenden HV. eine Verteilung von wieder 6 v. H.
Dividende auf das AK. von 2 Mill. RM. vorſchlagen.

Aus Gau und Reich

Merſeburg. (Perſonalien der Regier un g.) Oberbuchhalter Hans Ehlers von der Bau
und Finanzdirektion Berlin wurde mit der auftrags
weiſen Verwaltung der Landrentmeiſterſtelle an der
Regierungshauptkaſſe beauftragt. Verſetzt wurde
Regierungsrat Eckehart von Engel vom Landratsamt
Arnsberg an die Regierung Merſeburg.

Naumburg. (Ehepaargasvergiftet auf
gefunden.) Jn ihrer Wohnung in Almrich wur
den die Eheleute Oskar und Helene Schmidt gasver
giftet tot aufgefunden. Hausbewohnern war auf
gefallen, daß die dem Ehepaar gehörenden Kaninchen
nicht zur gewohnten Zeit gefüttert worden waren.
Sie benachrichtigten- die Polizei, die die Wohnung
aufbrach und das Ehepaar ſitzend tot auffand. Das
Unglück war durch eine ſchadhafte Stelle am Gas
ſchlauch, durch die das Gas ausſtrömen konnte, ent
ſtanden.

Berlin. (Sie ließen den Acker ver kom
men.) Mit dem erfreulicherweiſe äußerſt ſeltenen
Fall der Miß wirtſchaft auf dem Acker hatte ſich das
Sondergericht zu befaſſen. Ein Landwirt und ſeine

den Beſitz eingeſetzt worden. Auch dieſe Maßnahme
blieb ohne Erfolg, weil der Landwirt in Gemein
ſchaft mit ſeiner Frau die Ratſchläge und Anordnun
gen des Treuhänders mißachteten. Sie verhinderten
dadurch eine richtige Nutzung des für die Volks
ernährung wichtigen Bodens. Außerdem gefährdeten
ſie die Bedarfsdeckung.

Danzig. (Zwei Todesopfereiner Win d-
h o ſe.) Der Kreis Stuhm wurde von einem Un
wetter heimgeſucht, wobei durch eine Windhoſe ſogar
Todesopfer zu beklagen waren. Die Windhoſe brach
in GroßWaplitz eine große Linde um, die ein vom
Bahnhof kommendes Möbelfuhrwerk unter ſich be
grub. Die drei Beifahrer des Möbelwagens, zwei
Männer und eine Frau, wurden ſchwer verletzt und
konnten erſt nach Zerſchneiden des großen Baumes
hervorgeholt werden. Zwei Männer ſind im Kranken
haus geſtorben. Ein Pferd wurde von der Linde
zerſchlagen.

Waſſerſtandsnachrichten
der Wafſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 27. Sept. 1943

Turnen Sport Spiel
Fröhliche Tärugunde in Minter

„Wir heizen uns ſelbſt ein, und zwar ohne Holz
und ohne Kohlen“, dieſe Begründung gibt der Reichs
fachamtsleiter für Turnen, Martin Schneider, ſeinem
Vorſchlag, den Hallenturnbetrieb im Winter doppelt
fröhlich zu geſtalten. Ein auflockernder Lauf zu Be
ginn jeder Turnſtunde, eine lebendige Körperſchule,
ein fröhliches Gerätturnen mit möglichſt ſtarker Be
tonung der Sprunggeräte und zum Schluß ein alle
erfaſſendes Hallenſpiel laſſen leicht vergeſſen, daß die
Halle ungeheizt iſt. Martin Schneider geht ſogar
noch weiter und plädiert dafür, mangels einer Halle
auch im Winter einfach im Freien zu turnen. Bei
vielen Sportarten wie Fußball, Handball, Hockey
uſw. erfahre der Uebungsbetrieb keinerlei Unter
brechung. Seit Jahren ſpielten die Turner auch ſchon
Fauſtball im Winter, der Waldlauf ſei etwas Selbſt
verſtändliches geworden, da könne man auch ohne Be
denken eine winterliche Freiluftſtunde veranſtalten
mit Läufen, Spielen, Körperſchule und einem leben
digen Turnen vor allem an den Sprunggeräten.
Schneider macht weiter den Vorſchlag, wo es wegen
der Rückſichten auf Verdunkelung, Verkehrsmöglich
keiten und Luftgefahr nützlich bzw. notwendig ſei, den
Turnbetrieb von den Abendſtunden auf den Sonntag
vormittag zu verlegen.

Fußballſpiele am 3. Oktober
Bereichsklaſſe: Vfe 96 Halle Preußen Burg,

RB/VfL Merſeburg Sportfreunde Halle, SC Erfurt
gegen Wacker Halle, Deſſau 05 Svpgg. Erfurt, 1. SV
Jena Deſſau 98.Bezirksklaſſe: Boruſſia Preußen Mexſeburg,
Favorit LSV Merſeburg, Ammendorf Beunag,
99 Merſeburg 98 Halle.

Rundſtreckenrennen in Halle. Die Radſport Ge
meinſchaft Halle brachte ein Rundſtrecken-Rennen mit
Start und Ziel in der Zeppelinſtraße zur Durchfüh-
rung. Die mit Vorgabe geſtarteten Altersfahrer und
HJ. ſahen nach zwei Runden ſchon die Malleute in
ihrer Mitte. Bezirksmeiſter Banſe und Kalze (beide
Halle) ſowie Krull (Berlin) bildeten im weiteren
Verlauf die Spitze, aus der Banſe ſicher vor Krull
und Kalze im Endſpurt gewann. Für das ausgefallene Rundſtrecken- Rennen fuhren die Radſportler
noch einen Wettbewerb auf einer 36,7-Kilometer
Strecke auf der Landſtraße. Die Leichtgewichte waren
bis zur Wende geſtellt, und im flotten Tempo ſtrebten
die an der Spitze liegenden Fahrer dem Ziele zu.
Abermals ſiegte Banſe diesmal vor Roſt und Nau
mann.

Blick in die Welt
Schnellzug fuhr gegen vollbeſetztes Auto. Sieben

Perſonen wurden getötet, als der zwiſchen Chikago
und Neuyork verkehrende Schnellzug an einem unge
ſchützten Bahnübergang im Staat Jndiang auf ein
vollbeſetztes Auto fuhr. Der Zuſammenſtoß war ſo
heftig, daß die Leichen und die Trümmer des Wagens
zum Teil viele Hundert Meter von der Unglücksſtätte
entfernt gefunden wurden.

Fünfjahresplan zur Bekämpfung der Nilwaſſer
krankheit. Das äghptiſche Geſundheitsminiſterium be
reitet einen Fünfjahresplan zur Bekämpfung der
Bilharzig vor. Dieſe ſchleichende Krankheit, deren
Erreger hauptſächlich durch Berührung von Nilwaſſer
übertragen wird, trägt ihren Namen nach dem deut
ſchen Forſcher Bilharz, der ihren Erreger entdeckte.
70 bis 80 v. H. der ägyptiſchen Bevölkerung, haupt
ſächlich auf dem Lande, leiden an dieſer Krankheit,
die Entzündungen und Schwellungen innerer Organe,
hauptfächkich der Leber, hervorruft.
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e re z e en e e e T Halle (S.), 2. Z. Reil- Halle (S.), Hordorfer Str. 6e,Familien cotneeigen Sekr. Marianne Scheer geb. e 30, Küstrin (Oder). den 26. September 1943. Entschlafenen,
e Kersten. Alsleben (S.), 28. Sep- Hart u. sehwer traf uns Nach einem arbeitsreichen Le-

V Vnser Hans- Peter ist angekow- tomber 1943. die Nachriecht, daß mein in-
men!
ſiese Reuter geb. Witt, Dr. med.
Fritz-Joachim Reuter, Unterarzt,
z. 2. im Pelde. Halle (Saale),
VUniversitätsring 6.

V. Die glückliche Geburt eines
Fritz Siller, O

In großer Freude: Anne- Für die uns zur Verlobung dar- nigstgeliebter Mann, treusor-
gebrachten Aufwerksamſceiten Sender Vati. unser einziger
danken wir, zugleteh im Namen r Sohwiegersohn, Bruder,
unserer Pitern: Eychen Tuphorn, Sehwager. Neffe

dorf. Fichtestr. 2.

und Enkel,
RAD.-Führer, V.

Offo Klein
berfeldw., Ammen-

ben starb nach längerem Lei-den, für uns jedöeh ganz un
erwartet. mein herzensguter
Mann u. Lebenskamerad, mein
lieber Papa, Schwieger- und
Großvater, der Oberrangier-
meister

Kapelle des

Die Beerdigung unseres eben

Hermann Lippold
findet am MAittwoeh, d. 29. Sep-
tember, 14 Uhr. von der groß.

hofes aus statt.
spenden nimmt die Friedhofs-
ver waltung entgegen.

Naundorf b. Reideburg üb.Halle, den 25. Sept. 1943.
Mitten aus dem arbeitsreichen
Sahaffen entritz uns nach kur-
zem, schwerem Leiden der un-
erbittliche Tod an seinem
60. Geburtstag meinen herzens-
guten, treusorgenden Mann,
unseren liebevoll. Vater,. Groß-
vater, Schwiegervater, Bruder,

des Kaufmanns

Gertraudenfried-
Zuged. Kranz-

Sohwager u. Onkel, den Stein-Kräftigen Sonntagsmädels zeigen
an: Dr. A, Steinhbicker u. Frau
Grete geb. Klingspor. Halle (S.).
Händeistr. 23. 26. Septemb. 1943.

P Hie Geburt unserer Tochter
Helga, eines gesunden Sonntags-
mädels, zeigen wir in dankbarer
Freude an: Frau Margrit Popp
geb. Börner, z. Z. Privatklinik
Dr. wed. Sack. Universitätsring,
Peutn. Rudolf Popp, Z. i. Felde.
Halle (S.). Viktor-Secheffel-Str. 7.

V Hans Jürgen. Die glückliche
Geburt unseres zweiten Kindes
zeigen dankbar und voller Freude
an: Margarete Böttcher geb.
Müller. z. 2. Universit.-Frauen-
Klinik Halle, Privwatstat. Prof. Dr.
Nürnberger, Carl Böttecher, Halle
(S.). Beyschlagstr. I, 26. Sep-
tember 1943.

Y Vnusere Karla ist dal Die glück-
liche Geburt ihres ersten Kindes
zeigen in dankbarer Freude an:
Erna Dröse geb. Weise. 7.
Privatklinik Dr. Sack, Oberfeld-
webel der Luftwaffe Fritz Dröse.
Halle (S.). Preßlers Berg 11.,
25. September 1943.

P Unser Klaus Peter ist da! Dieses
z9igen hocherfreut an: Johanna
Mähbius geb. Aschenbach, Otto
Möhbius. Halle (S.), Walter-Stein-
hach-Str, 34.

V Herbert Unser Stammhalter ist
da! Ursuſa Maercker geb. Kravy,
Dipl. Tng. Herbert Maercker,
Oberleutn., z. Z. i. Felde. Gut
Kleefeld üb. Soldin (Neumark).
Halle (S.). Gr. Steinstr. 33, den
25. September 1943.

P Am 17. Sept. 1943 ist unsere
Erika geboren. In dankbarer
Freude: Wally Helm geb. Ulrich.
z. Z. Schneidemühl. Plöttkerstr.
Nr. 23,. Helnz Helm, Roeiehs-

bahosekretär. z. Z. Wehrwaeht.
S Im Namen beider Bltern geben

ihre Verlobung bekannt: Marlis
Schuhmann, Otto vom Hofe,
Halle (S.). Pestalozzistraße 35.
Kassel, Grüner Weg 10.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Lore Scholz Wilhelm Raap.
Halle (S.). Wörthstr. 14. Dornitz
üb. Könnern. z. Z. i. Felde.

Für die überaus zahlreichenAufmerksamkeiten anläßl. unserer
Vermählung danken wir herz-
lichst: Kurt Koch und Frau El-
friede geb. Reinel. Halle (S.), d.
28. September 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir hier-
mit unseren herzlichsten Dank:
Pau] Klewer u. Frau, Halle (S.),
den 27. September 1943.

L Für die uns zu unserer Krieges
trauung erwiesenen Aufmerksarm-
keiten danken wir. gleichzeitig
im Namen beider Eltern: Obgefr.
Fritz Preltier und Frau Else geb.
Thamhaye., Döllnitz, i. September
1943.

Für die uns anläßlich unsererVermwählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten dank. herzlichst:
Karl-Heinz Wollschläger u. Frau
Brigitta geb. Wehner. Halle (S.er Str. 6. im September

e PFür die Glückwünsche anläß-
lieh unserer Vermählung danken
wir herzlich. Paul Kupfer und
Frau Luise geb. Helm Passen-dorf Lauchstädter Straße 13.

W Halle-S., Sehillerstr. 43.
Dnerbittlich hart und
schmerzlich traf uns die

traurige Nachricht, daß unserheiß geliebter Sohn, Bruder u.
Schwager, der Pionier-Gefreite

Karl Helnz Koch
Inh. des EK. 1. u. 2. KI., desPion.-Sturmabz., der Ostmed.
und des Verwundetenabz., bei
den sehweren
Osten am 6. September 1943 für
Führer u. Vaterland im Alter
von 25 Jahren sein Leben
lassen mußte.

In tiefem Schmerz:
Frau w. Rosa Koch, Fritz
Kaiser und Frau Dorchen
geb. Koch und alle Ver-
wandten.

Wir haben uns verlobt: Elfriede
Langenhagen, UVntferoffiz. Helmut
Krusche. Halle (S.), Martinstr. 9.
Eichieht 17 b. Reichenberg (Su-
detengau).

O Ihre Verlobung geben bekannt:Gretehen Ermiseh, Gefr. Gerhard
Funk, 2. Z. i. e Halle (S.).
Rannische Str. 13.

O Als Verlobte grüßen: Lleseſotte
Frauendorf, Erdeborn bei Vis-leben. Gefr. Max Loseh, Schnei-
demühl (Pomm.), z. Z. Sanger-

hHausen.
G Ihre Vermähblung zeigen an:

Helmuth Hahn, Leutn.. u. lUse
Hahn geb. Kopf. z. Z. Halle (S.).
Gustav Nachtigal Str. 27, iwSeptember 1943.

Halle, Mötzlicher Str. 62.
Unerwartet starb in
einem Res.- Lazarett nach

einer im Felde zugezogenen
Krankheit am 25, d. M. mein
ältester, lieber Sohn, unser
guter Bruder und Onkel,
Krankenträger

Kurt Wlssuwa
im fast vollendeten 39, Lebens
jahr.

In tiefer Trauer:
Familie Wlssuwe, Brüder
und alle Angehörigen.

Beerdigung wird noch bekannt-
gegeben.

Inhaber versch. Auszeichnung.,
Kurz vor seinem 30. Geburts-
tage, am 24. August 1943 seiner
schweren Verwundung erlegen
ist. Es war ihm nieht ver-
gönnt, die Geburt seines Töch-
torchens zu erfahren.

In tiefem Schmerz
Gertrud Klein geb, Hammel
wann u. Kinder Horst u,
Dagmar, Fam. Max Wiike,
Fam. Edmund Hamméelmann,
Frau Auguste Klein

Nietleben, d. 25. 9. 1943.
Unser einziger, braver
Sohn, lieber Bruder und

Sehwager, der U.
Hans Reiter

V 5. 8. 1907 A 25. 9. 1943
ist kür immer von uns ge
gangen. Er starb an den Fol-
gen seiner im Osten erlittenen
Verwundung

In tiefem Schmerz:
Valerius Reiter und Frau
Anastasia geb. Czapiewski.
Elisaheth Haugk geb. Rei-
ter, Sſegfried Haugk, z. Z.
im Osten. Gretel Dänicke
geb. Reiter Ltn. HansDänſecke,

Kämpfen im

J Wasserkraftwerk Wettin
Hart und bitter traf uns
das Schicksal für uns

noch unfaßbar, daß unser lie-
ber, guter Sohn, Bruder, Enkol,
Cousin u. Vetter, der Grena-
dier

Willl Gnelsf
im Alter von 1916 Jahren im
Osten den Heldentod starb. Es
war ihm nicht vergönnt, seine
Lieben daheim wiederzusehen.

In unsagbarem Schmerz:
Williheim Gneist u. Frau als
Eltern, Emml u. Kurtchen,
seine Geschwister, und alle
Angehörigen.

Halle (S.), Marienstraße 4.
Am 25. September ist für uns
unerwartet nach schwerem Lei-
den mein lieber Mann, treuerLebenskamerad, unser guter
Vati. Bruder, Schwiegersohn,
Scehwager, Cousin und Onkel

Kurt Iulſus
im Alter von 40 Jahren von
uns gegangen.

In stiller Trauer:
Hilde Julius geb. Röthling
nebst Kindern Hans undInge, Karl Jufius u, Frau,
Karlsruhe.

Die Trauerfeier zur Beisetzung
findet am Aittwoch, d. 29. 9.
1943, 15 Uhr. in d. gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.

August Friedrich Schoppe
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer:
Klarg Schoppe geb. Klamm-
rath, Margarete Telle geb.
Scohoppe, Karl Tello und
Enkelkind Hannchen.

Die Trauerfeier findet Donners-
tag, 30. Sept. um 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die Fried-
hofsverwaltung entgegen.

Halle-S., Hindenburgstr. 35,
den 25. September 1943.

Am Sonnabendnachmittag ent-sohlief sanft mein lieber Scann,
unser guter, treusorgender Va-
ter. Schwiegervater und Groß-
vater, unser Bruder, Schwager
und Onkel. der Prokurist

Theodor Ansinn
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Luise Ansinn geb. Becker
und Kinder.

Die Trauerfeier zur Einäsche-
rung findet am Donnerstag, d.
30. Sept. 15 Uhbr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt. Zuged. Kranzspen-
den nimmt die Friedhofsverw.
entgegen. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.
Mit den Angehörigen trauernum ihren langjährigen, treuen
Mitarbeiter die I. G. Bergwerke,

Asendorf, d. 25. Sept. 1943.
Nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden starb
am 24. September 1943 mein
lieber, guter Mann, treusorgen-
der Vater, Schwieger- u, Groß-
vater, Onkel u. Schwager

Gusfav Rähme
im Alter von 72 Jahren.

In stiller Trauer:
Fr. Berta Rähme geb. Wege
u. Kinder nebst Angehörig.

Eiscdorf, am 28. Sept. 1943.
Heute morgen entschlief nach
langem Leiden unser Ueber
Bruder, Schwager und Onkel,
der Fleischermeister

Willy Schmldt
im 69. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Alex Sehmlädt u. Frau, Otto
Göttlich u. Frau, Otto Bolle,
Frau u. Ottehen.

Die Beerdigung Kndet am
Donwerstag, 15.30 Ubr, von der
Kapelle d. Friedhofes aus statt.

Peißen b. Halle-S., Hinden-
burgplatz 7, den 28. 9. 1943.

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit verließ uns am Sonntag
dem 26. September 1943, in den
frühen Vormittagsstunden, im
Kkürz überschrittenen 4. Lebens-
jahr für immer unsere liebe,
jüngste Tochter, Sehwester,
Nichte und Enkelin

Doris
In großem Schmerz, im Na
men aller Leidtragenden:
Richard Weinberg.

Am Aittwoch, d. 29. Sept. 43.
15 Dhr, wollen wir unser Töoh-
terehen zu ihrer letzten Ruhe-
stätte, auf dem Friedhof zuPeißen, geleiten

bildhauer u Steinmetzmeister
Max Göfschel

In tiefer Trauer:
Marie Götschel, Frledel
Becker als Tochter u. Kin-
der, Arno Secker, z. Z. im
Felde. Kurt Götschel, 2. Z.
im PVelde, u. Frau Else,
Eriech Götschel, 2. Z. imFelde, Ursel Götschel und
alle Verwandten.

Beerdigung findet Donnerstag,
den 30. 9. 1943, um 15 Uhr, v.
Trauerhbause aus statt.

Peißen, den 28. Sept. 1943.
Dnerwartet ging meine Uebe
Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Hildegard
im Alter von 26 Jahren von
uns.

In tiefem Schmerz:
Frau Wilhelmine Wünseh,
die Geschwister und alleAngehörigen.

Die Beerdigung Kudet heute,13 Vhr, von der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt.

Halle S., im Sept. 1943.
Für die liebevollen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim
Heldentode meines geliebten,
unvergeßlichen Mannes, desGefr. Karl Rerbarth, sage ich
auf diesem Wege allen herz-
lichen Dank. Hildegard Her-
harth geb. Habermann.

Halle S., im. Sept. 1943.
So unendlich viele Zeichen der
Iiebe, Verehrung und Dank-
barkeit sind uns zum Heim-
gange unseres lieben Mütter-
chens zugegangen, daß wir nur
auf diesem Wege herzlichst
danken können. Im Namen aller
Angehörigen:

Dr. Gerhardt Graefe.

Erfurt, Straßburger Str. 41,
Bad Liebenwerda, Schützen-
straße 15, d. 27. Sept. 1943.

Am Sonnabend, dem 25. ZJep-
tember, ging unsere liebe Mut-
ter, Schwieger-, Großmutter u.unsere gute Omi, unsere
Schwägerin und Tante, Frau

Anna Klrsfen
geh. Knoche

im 76. Lebensjahre von uns.
Im Namen d. Hinterbliebenen
Erich Kirsten und Frau Eilla
geborene Heller, Uffz. Hans-
Joachim Knöfel, z. Z. i. Ost.,
und Frau Marga geb. Diller,
Inge und Klaus.

Die Trauerfeier zur Einäsche-
rung Hndet am Donnerstag, d.
30. September, 14 Uhr, in der
gr. Kapelle des, Gertrauden-friedhofes statt. Zugedachte
Kranzspenden an die Verwalt.
des Friedhofes erbeten.

Halle s., Königstraße 17,
Schwetschkestraße 32.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Helden-
tod unseres lieben Bruders und
Bräutigams, Feldwebel Werner
Richter, sagen wir allen unse-
ren herzl. Dank. Geschwister
Fantet. Marianne Krause als
3raut.

Halle S. Vogelherd 9,
im September 1943.

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Anteillnabme, die uns
beim Heimgange unserer lieben
Entsehlafenen, des Fräuleins
Anna Rode entgegengebracht
wurden, danken wir herzlichst
im Namen aller Angehörigen.

Familie Fritz Grigat.

Halle, Merseburger Str. 933.
Für die viele e weise herzl.
Anteilnahme beim Heimgange
meiner lieben Frau, Martha
Marx geb. Pfützner, sagen wir
auf diesem Wege unseren tief-
empfundenen Dank. Paul Marx

Elhen üb. Eisleben im Sept. 43.
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen, des Bauern Curt
Eulenberg, sagen wir auf die-
sem Wege unseren herzlichsten
Dank. Lychia Eulenherg und
Kinder.

und Söhne.

Allen Freunden und Bekannten
sagen wir beim Hinscheiden
des Gast- u. Landwirtes Gustav
Wilke unseren hoerzlichsten
Dank. Emma Wilke u. Kinder.
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Wirtsohafterin. Alleinstehender, ode i o a Ku-AMTLICHE ANZEIGEN berufstätiger Herr e unrer re We es e e e in e re r er wpt m er n enen Haushalt sof. Wirtschafte- Puppenwagen nd Fuppe gesucht. I Sohüler, Tuhwitz, n d hüngen Ehepaar JFRANSTALTUNGFM

Viehseuchenpollzelliche Anordnung rin. Ang. M 3090 MNZ. Angebote W 2870 an MNZ. über Eisleben. gesucht. Angebote an das Stadttheater. Heute, Dienstag, 19
Nachdem unter dem Hühnerpe- Wirtschafterin. Für frauenlosen, Radio (Wechselstrom) Super, 4—5 Kinderwagen, guterh., Riemenfed., Wiener Caffee- bis 22.15 Uhr: 1 Vorſtellungstande des KArehitekten Georg mittleren Landhaushalt wird Böhren, guterhb., zu Kaufen ges. Wachstueh-Ausschlag, 50,--, Nur für Hienstag Stammkarten 93

Tindner in Haſſe-crötiwitz, do bald möglichst ältere, einfache, Zuschriften R 10018 an ANZ. ges guterh. Sportwagen. Ang. VERMIETUNGEN In never Inezenierung Carmen,
Jauor Str. 68, die Getlügelcholeraſ unbedingt vertrauensw. Wirt- Regimentsgeschiehte v. Füs. Regt. W 2833 AVNZ. Oper von Georges Bizet.
amtlich festgestellt

Ausführungsanweisung zum Vieh
seuchengesetz V. 26. 9. 1909 hier
mit gesperrt.

Räumlichkeiten,

v worden ist.
wird das Gehöft gemäß 9 290 der

in denen sich

schafterin ohne Anbang gesucht.
Bewerbungen m. Ang. d. Gehbalts-
anspr. unt. P KIl 9963 MNZ.

Wegen Erkrankung der Haushalt-
hilfe wird Aufwartung f. einige
Wochen gesucht. Stunden nach

erkranktes oder seuchenverdäch-- Vereinbarung. Ang. unt. KIl 9961
tiges Geflügel befindet. dürfen, ANZ.
ab gesehen von Notfällen, ohne Aufwartung 28 wöchentlich vier
polizeiliche Genehmigung nur von
dem Besitzer der Tiere oder der

dessen Ver-
treter, von den mit der Beaufsich-

Pflege be-
und von Tier-

Ränmlichkeiten, von

tigung, Wartung und
trauten Personen
ärzten betreten werden.
Halle (S.), den 24. Sept. 1943.
Der Oberbürgermeister als Orts-

(Veterinärpolizei).polizeibehörde

Stunden ges. Ang. 27 1472 MNZ.
Wirtschafterin (auch mit Kind) f.

Kleinstadt ges. Etwas Feld u. Kl.
Viehbestand. Wohnung vorhan-
den. Ang. Ri 2913 MNT.

Tages od. Halbtags mädchen ges.
Steintor 19 III.

Hausgehilfin für guten Haushalt
gesucht. Ang. KI 9989 MNT.

Stenotypistin od. Anfängerin fürAnwaltsbüro f. sofort od. später
Bekanntmachung gesucht. Ang. Kl 9988 MNZ.

Der Omnibusverkehr aut der Hausgehilfin, die zu Hause schlafen
Linie 21 wird ab AMittwoch, den Kann, sofort od. später gesucht.29. 9. 1948, aus. betrieblichen Krau Anni Dovberthien, Merse-
Gründen eingestellt.
Halle, den 27. September 1943.

Werke der Stadt Halle A.-G. WVeipl.
Straßenbahn

burger Straße 159, I.
Mädchen als Küchenhilfe sueht

Marienstraße 27b, I.
Lehrling für Anwaltsbüro

zum 1. 4. 1944 ges. Rechtsanw.

PARTEIAMTLICHES
Dr. Schlieckmann u. J. Schlieck-
mann, Halle, Ad.-Hitler-Ring 12.

Krelsleltung Halle-Stadt
Ortsgr. Landrain. Am Mittwoch,

Frau zum Geschirrwaschen täglich
für einige Stunden ges. Pilsner
Urquell, Barfüßerstraße 20.

29. 9 20 Uhr, Kuget in der Gast- Stenotynistin, ganz od. halbtägig,
stätte Thomas, Boelckestraße 1,
Dienstappell und Schulungsabend
für Politische Leiter, Walter und
Warte d. Gliederungen sowie für
NS. Frauenschaft statt. Teil-
nahme der Parteigenossen istPflicht.

sSTELLILENANGEBOTE

Nationalsozialistische Industrie-
stüftung sucht für neuzeitlichen
Groß betrieb in Mitteldeutschland
eine Anzahl tüchtiger Betriehbs-
ingenieure mit Hoch- und Fach-
schulbildung für interessante Ar-
beitsgebiete in den mechanischen
Werkstätten (vorwiegend
abhebende Bearbeitung) und der
Montage einer Gerätefertigung.
Bewerber, die auf ausbaufähige
Dauerstellung Wert legen, wol-
len ihr Angebot mit handschrift-
lichem Lebenslauf Zeugnisab-
schrifften und Lichtbild unter
Angabe von Gebaltsanspruch u.
frühestem Tintrittstermin rich-
ten unter L. G. 1504 an die Ala,
Leipzig O 1.Wir suchen für unseren Obst- u.
Gemüsegroßhandel einen Lage-
risten. Nur Kräfte, die inneres
Interesse für den Osteinsatz mit-
bringen, werden gebeten, hand-
schriftlichen Lebenslauf mitZeugnisabschriften und Gehalts-
ansprüchen einzureichen. Ange-
bote an Werbedienst Rudl, Posen,
Wilhelwstr. 11, unter Nr. 9651.

Kraftfahrer für Lieferwagen ges-
Ver. Wäschereien, Am Galgen-
berg 1.

Mitteſdeutsches Werk der chem.
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemlelaborjungwerker
u. Lehrlinge zur Ausbildung als
Maschinensechlosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher, Pein-
blechner, Kesselschmied, Sehmelz-
sohweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Feinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Angebote unter
7 1127 an MNZ.

Der Bergmann dringt ein in die
Geheimnisse der Erde und hebt

ihre Schätze. Möchtest du nicht
diesen altehrwürdigen und heute
so aussichtsreichen Beruf er-
greifen? Braunkohlen Tiebau
ſtellt Beorglehrlinge ein. Die
Lehrlinge werden in d. Jugend-wohnheim des Werkes mit voll.
Verpflegung untergehracht. Melde
dich wit deinem letzten Schul-
Zeugnis u. O 111 durch Anzeigen-

Vermittlung Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestraße 1.

Aeltere, aber noch rüstige Männer
kür das Heizen der Oefen in un-
seren Schülerheimen werden so-
fort eingestellt. Hauptverwaltung
der Franckeschen Stiftungen,
Franeckeplatz 1.

Vertreter wit schweißtechnischen
Kenntnvissen zum Besuch von
Wehrmacht, Behörden Industrie
sofort gesucht. Bewerbungen an
Boweldbronze Georg Boruschein.
Martinsberg 11.

Wachleute für sofort gesueht.
Arend Neumann, Thielenstr. 5

1 SBierfahrer u. 1 Arbeiter (für
Flaschenbier) werden gesucht.
W. H. Schiller, Schkopau, Bier-
verlag u. Mineralwasserfabrik.

Frauen u. Mädchen zum Flasehen-
spülen und -füllen, auch für
halbe Tage, stellt laufend ein
W. H. Sschiller, Schkopau, Bier-
verlag und Mineralwasserfabrik.

Aufwartung wöchentlich, Freitag
von 8--12 gesucht. Ang. unter
Ri 2914 an MNZ.Nach Riga (Lettland) wird für
deutsche Buchhandlung eine er-
fahrene Buchhändlerin gesucht.
Gehalt zuzügl. Osteinsatzgeld
nach Vereinbarung. Ausführliche
schriftliche Bewerbung an Auf-
bau Verlag-GmblH., Riga, von
der-Goltz- Ring 2.

Aufwartung für Küchen- u. Haus-
arbeiten im Geschäftshaushalt f.
sofort gesucht, auch Halbtags-
kraft. Angebote an Konditorei-u. Kaffeehaus David, Halle/S.,
Geiststraße 1.

Sprechstundenhilfe. Wir suchen
eine Helferin für die zahnärzt-
liche Abteilung der Polizei-Krankenanstalt Halle /S., Kur
allee 18. Persönliche Vorstellung
werktags in der Zeit von 8 bis
11 Uhr (Geschäftszimmer).

Bür Kassenbuchhaltung wird 2zu
baldigem Antritt männliche oder
weibliche Bürokraft gesucht.Eytl. Halbtagsbeschäftigung.
Hauptverwältung der

gung gesucht. Arbeitszeit täglich
16.30 bis 20 UVhr, sonnabends 13

melden beimbis 19 Dhr. ZuPförtner, Gr. Steinstr. 75, II
Saubere Frau für Büroreinigen u

-heizen für sofort einige Stunden
am Tage gesucht. Bretschneider,
Industriebedarf K.-G., Geiststr. 69.

Hausgehilfin od. Aufwartung, mög-
lichst sofort, gesucht. Sternburg-
Gaststätten, Leipziger Str. 53.

Aufwartung für jungen Haushalt
Haupt

Ludw. Wuch.-Str. 2.
für Büro, täglich

Versorgungs-

mit Kleinkind sof.
mann Kunz,

Beinemachefrau
4 Stunden, sucht
jamt, Sehloßberg 2,

ges.

r Francke-
sehen Stiftungen, Franckeplatz 1.

Reinemachefrauen für Büroreini-

sof. gesucht! Gefl. Bewerbg. od.
Vorsprache erbittet BBC Brown,
Boveri Cie., AG., Halle (S.),Leipziger Straße 100, II.

Perfekte Stenotypistin von größerer
Maschinenfabrik sof. od. später
in Dauerstellung ges. Bewerb.
mit üblichen Unterlagen erb. u.
V. 117 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Maschinen fabrik in Halle-Süd stellt
noch einige weibliche Hilfskräfte
für Kontfroll- und leichte Ma-
schinenarbeiten, auch für Halb-
tagsbeschäftig., ein. Nur schriftl.
Meldungen erb. unt. T 115 durch
Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

span-Aufwartung, sauber u. zuverlässig,
2 oder 3 Vormittage der Woche
von alleinstehend. Dame für söf.
gesucht. Meldung nachm. von
15--19 Uhr Advokatenweg 6, I.

Aufwartung gesucht. Henrietten-
straße 16. I.

Mamsell od. Stütze für landw.
Haushalt zum 1. Oktober ges
Angebote u. Gehaltsansprüche an
Frau Marg. Hengstmann,
Schwerz über Halle.Für unser Kaufm. Büro wird gok.
für Lohnhuchhaltung u. kaufm.
Arbeiten Bürokraft ges außer-
dem Stenotypistin. Schriftl. Be-
wenbg. an Vereinigte Pärbereien
u. Wäschereien o. H.-G., Halle/S.,
BarbarastraBße 2a.

Kochlehrling baldmögl. gesucht.Frau A. von Goldammer, Ritter-
gut Wehlitz bei Schkeuditz(Halle--Leipzig).

BElektrizitätsunternehmen sucht für
ihre Binkaufsabteilung d. Haupt-
ver waltung zum baldigen Antritt
eine Stenotypistin (evtl. auchAnfängerin). Angebote erb. unt.
Z. 1458.. an MNZ.

STELLIENGESUCHE
Jg. Frau, frühere Sekretärin,

Buchhalterin, sucht Aushilfsbe-
schäftigg., halbtags (14—-19Dhr).
Angebote unter M 3131 MNZ.

Beiköchin, tüchtige, sucht zum15. 10. Stellung (auech als Köch.)
in Gaststätte od. Lager. Angeb.
unten W 2955 an die ANZ.

Pflicht ahrstelle I. April 1944 ge-
sucht. Angeb. KI 10 037 MNZ.

Jg. Frau sucht Stellung als Sekre-
tärin im Krankenhaus oder als
Sprechstundenhilke für ganzeTage). Angeb. u. I 10 033 MNZ.

Wirtschafterin, 62 Jahre, sucht in
frauenlos. Haushalt sofort Stel
lung. Antritt Kann sofort erfol-gen. Angeb. u. W 2983 MANZ.

VERKAUFE
2 Bettstellen mit Stahlmatratzen,

à 30, Anegb. W 2973 an MNZ.
Büfett 80, Tisch 10,--, Herren-

scohuhe (43) 15, Verk. Angoeb.
unter KI 10 060 an die MNZ-3 D.-Hüte, 8, 10. 20. Z. K.Angebote unter W. 2975 MNZ.

Drilimaschine, guterhb., 10 Tricht.,
75, verkauft Otto Ackermann,
Bahnhof Teutschenthal.

Grammophen mit Platten 25,
Motorradanzug, imprägn., sehr
gut erhalt., Gr. 52, 15, Ange-
bote unter P. KI 10071 AINZ-Ohsthorden, drei, 702126, à 3,
abzugeben vormittags 10--11
Uhr Barfüßerstraße 18, I.

KAUFGESUCHE
Alt- u. Ahfallstoffe (Papier, Akten,Lumpen, Knocohben, Bisen, Moetalle,

Gummi usw.) übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09.Alte Schaliplatten (auch zerbroeh.)
liegen gewiß hier und da nocb
herum. Bring. Sie dies. wichtig
Rohbstoff zum Ankauf zu H.Prophete, Rannische Str. 15/16.

Kleiderschr., Tragkorb. u. Ruck-
sack ges. Ang. KI 9960 an MNZ.
eiderschrank und Vitrine dring.
gesucht. Ang. W 2865 an MNZ.

Kieiderschrank zu kaufen gesucht.
Preisangeb. 2 1460 an MNZ.

Knahensehlittschuhe (Schuhgr. 30
bis 32). Alter, Oppin b. Halle.

Kofferradio für Soldat im Ostenges. Annerczok, a. d. Moritzk. 4
Küchenherd und Küchenschrank,

guterh., dringend gesucht. Ang.
unt. Ki 9922 an MNZ.

Küchenherd, auch Klein., u. Stu-
Ppenofen, gesucht. Oberamtmann
Peter, Dößel üb. Halle.Langstiefel (42) zu kaufen gesucht.
Angeb. unt. W 2855 an ANZ.

Lautsprecher zu kaufen gesucht;
System gleich. Angebote unter
Z 1450 an MNZ.

Lehnstuhl od. Peddig-Robrsessel zu
Kauf. ges Ang. KI 9996 MNZ.

Nähmaschine, guterb., gesücht.
Ritter, Fichtestraße 2.

Ofen (auch Kanone) zu kaufen ge-
sucht. Angebote Ri 2901 MNZ.

Offizier- Uniform (Heer) m. Degen,
mättl. Vig., 1,70 m, zu kaufen ge-
sucht. Angermann, Ammendork,
Langestraße 9.

Pelzmantel zu Kaufen gesucht. An-
gebote M 3087 an ANZ.

PIätte, el., sehr erh., f. Gleich-
strom von Betriebswäscherei zu
kaufen ges. Ang. 2 1484 MNZ.

Puppenwagen, mod. f. 45. Mädchen

Nr. 36 gesucht.
Berck-Straße 127.

Rundfunkapparat (Allstrom) ges.
Angebote W 2921 an MNZ.

Schaſinlatten kauft an t. Döll
Pianohaus, Abt. Sprechapparate:
Gr. Ulrichstr. 33/34. Ruf 266 35

Schlafzimmer, guterhalten, evtl.
nur 2 Bettstellen mit Aufleger,dringend zu Kaufen gesucht.
Ang. 2 1455 MNZ.

Schlafzimmer oder Küche, gebr.,
aber guterh., von jung. Ehepaar
gesucht. Angebote KI 9944 MNZ.

Schmalfilmapparat gesucht. Ang.
W 2841 MNZ.

Schreihbtisch, Blumentisch, Wasch-
service u. Kindermantel (Junge
4 J.) ges. Angeb. KI 9986 MNZ.

Skihose Gr. 46, guterb., zu kaufen
gesucht. Ang. 7 1456 MNT.

Smoking, Frack, Gr. 170--172, Zy-
Inder dringend gesucht. Angeb.
KIl 9943 an MNZ.

Speiseservicoe gesucht.
KI 9967 an MNZ.

Spinnrad, guterhalt., noch braueh-
bares, zu kaufen gesucht. Bauer
P. Stemmler, Stumsdort b. Halle.

Spirituskocher (Vergaser) dring. v.
Berufst. ges. Ang. KIl 9987 MNZ.

Stahidrahtmatratzen (2) 905190 u.
dazu pass. Aufleger zu kaufen
gesucht. Angebote KI 0995 MNTZ.

Tafelhand wagen für unseren Aus-
weichbetrieb Könnern zu kaufen
gesucht. Otto Buchmann, Apo-
thekerwaren- Großhandlung G. m.
b. H., Halle, Ruf 7871.

Umstandsmantel, guterbalten, zu
Kaufen ges. Ang. KIl 9969 MNZ.

Uniform f. Luftw. (Uffz.), Gr. 171,
ges. Kurt Schröder, Belfortstr. 2a.

Ventilator m. Motor, auch älteres

Schaaf, Paul-

Angebote

Modell, zu Kaufen gesteht. An-
gebote M 3079 an MNZ.

Wohnungseinrichtung (auch ein-
zelne Teile) von jg. Ehepaar drin-
gend gesucht. Ang. Ri 2904 MNZ.

Wäscherolle f. Hausgebrauch. zu
kaufen ges. Ang. Ri 2922 MNZ.Wohnzimmerschrank od. Büfett ge-
sucht. Ang. W 2846 MNT.

Windeltopf dring. zu Kaufen ges.
Ang. KI 9902 MNZ.

TAuUSCHGESVUCHE
Arhbeitsschuhe (42) 15, gegen

Straßenschuhe (42) oder Stiete-
letten. Ang. KI 9913 an MNZ.Bauerntisch, stark., rd., umklappb.
Platte, etwa 150 cm Durchm.,
50, Vertauscht. geg. Haus-
haltungsgegenstände. Ang. I
9893 an MNZ.

Brautkleid (42) 60, gegen gutes
Kostüm (42). Ang. W 2813 MNZ.

Brautschuhe, Gr. 38, hoh. Absatz,
7, geg. Straßenschuhe, Gr. 39.
Angebote 2 1432 MNZ.

Blechhüchsen, Stück 0.30, gegen
Schuhe, Gr. 24, Knabenschuhe,Gr. 39, 10, gegen Da.-Schuhe,
Gr. 39. Uhlandstraße 6, Ptr. r.

Damen-Halblederschuhe, 2 Paar
guterh., schwarze, Gr. 37, 6, u.
8, gegen gleichw., Gr. 36, zu
tausceh. ges. Ang. KIl 9901 MNZ.

Damenschuhe, br., m. Blockabsatz,
Gr. 40, 15, Pumps, schw., hoh.
Abs. Gr. 39, 9, z tausehen
gegen Korbkinderwagen. Wert-ausgleich. Angeb. KI 9916 ANZ.

Damenschuhe, schw., Gr. 41, 10,
geg. Veberschuhbe, Gr. 42. Ang.
W 2816 MNZ.

Damenrad, gutes, 60, gegen nurguten Sportwagen, mögl. Korb.
Angebote W. 2832 MANZ.

Damensportschuhe, Gr. 40, schw.,
20, gegen gleichwertige eleg.
blaue oder schwarze Schuhe, Gr.
39, mögl. hoher Absatz. Angeb.
Ri 2897 ANZ.

Da.-Sportschuhe, guterh., schw.,
t. Abs., 36/37, 14, geg. D. -Halb-
schuhe, 36, hoh. Abs. ab 18 Uhr.
Brandmafer, Max-Reger-Str. 12,
2 Pr. rechts.

Halhschuhe (33) 6, geg. 34
Taucherweg 4 pt. r. (vormittags)

Herrenballonrad Dürkopp, sehr
guterh., 100, geg. Gaskocher
mit Backröhre. Ang. M 3076
MNZ.

H. Fahrrad 35, gegen Kl. gebr.
Küchenbüfett. Ang. W 2835 MNZ.

H. Langstiefel, Gr. 41, 30, tau-
sche geg. Vebergangsmantel 168
bis 170. Zahle zu. W 2830 MANZ.

Herrenhalbschuhe, Gr. 43/44. in
best. Zustand (handgenähter
Sportschuh), 18, geg. Herren-halbschuhe (braun od. schwarz),
Größe 42/43. Angeb. für gleich-
wertige Schuhe u. Z 1507 MNZ.

H.-Schuhe, 3 Paar, Gr. 39, 2us.18, gegen Wintermantel für
18jähr. od. Linoleum. Zuzablung.
Ang. KI 9856 MNZ.

H. Wintermantel, guterhalt. 55,
geg. gute H.-Armbanduhr. An-
gebote W 2814 MNZ.

Hochfrequenz Koffer-Heilapparat,
Luxusaust., 100, gegen Räadio.
Ang. W 2803 ANZ.

Hose, lange, schwarze, 10,--, u. br.
Kurze Hose f. 164-17jähr., 5,
geg. Akkordeon m. 12 B. u. m.z. t. ges. Zahle zu. B. Henkel,
Bennstedt, Herm. -Göring-Str. 10.

Holzhettstelle mit Auflegern geg.
Grammophon mit Platten oder
D. Mantel gesucht. Ang. I 9862
MNZ.

Holzkinderhett, weiß, m. Matratze,
45, schwarze handgest. Tisch-
decke 40, mod. rot. Blumen-
ständer 10, Matrosenanzug F.
3jähr., 5, geg. rund. Herrenz.-
Tisch, Stühle, Uhr, Lesetiseh a.
Lampe od. Teppich zu tauschen,
evtl. Zahl.-Ausgleich. Angebote
2 1444 MNZ.

Hoſzwaschwanne 60)90 auf Vüßen
20 gegen g. Koffer. Ang. KI 9892
AMNZ.

Jünglingskleidungsstücke, versch.,
100, geg. weiße Kaffeetassen
m. rot. Rand u. weiße Gemüse-
schüsseln sowie Kl. Glaskochge-
schirr. Wolter, Hoher Weg 2.

Kanackier 80, geg. Herrenrad od.
Reitstiefel (43) u. Reithose. Ang.
W 2776 MNZ.

Kindersportwagen (Näther) 50,geg. Nähmaschine od. Haushalt-
gegenstände. Ang. W 2801 MNZ.

K.-Sportwagen 15, geg. Dreirad.
Angeb. M 3083 MN2.

Kissenplatte, schw. Seide, handge-
malt, 10, tauscht geg. Da.-Schirm. Ang. unt. KI 9897 MNZ.

Kinderwagen 30, gege Puppen-
wagen mit Puppe. Ernteweg 21.

Kinderwagen 30, oder guter
Kleiderschrank 60, geg. Küchen-
herd zu tauschen gesucht. Ang.
Kl. 9872 MNZ.

Kinderwagen, elfenbein, Gummi-
bereifg., 75, geg. guterhb. Sport-Radio (Wechselstrom) gesucht.

Angebote W. 2911 an ANZ. wagen. Ang. M 3074 MNZ.

Klavier (350,

10, Bilder und Lampen 5,Oelbild 50,
30, Kinderbett (Schleiflack)

MAZ.
Kl.- Empfänger 30,

Ang. unt. W 2825 an MNZ.

Kartoffelpresse u.
Ang. M 3067 MNTZ.

MNZ.

9850 MNZ.
Lederschuhe, eleg.,

Lederschuhe,
schmale Vorm, gegen
gleicher Größe breitere
Ang. M 3069 MNTZ.

Lederschuhe, 2 Paar (24/25) à 4,
gegen 26-27. Angebote unterW 2826 an MNZ.

Lochhbillard mit Zubehör 100,
gegen Anzug (Gr. 1,72). Angeb.
ünter W 2783 an MNZ.Mädchen-Halhschuhe (Blockabs.),
schw., guterhb., Gr. 35, 10, geg.
Gr. 37. Ang. unt. W 2774 MNZ.

Mäcdchen-Spangenschuhe, 1 Paar
(32), braun, m. Krepps., guterb.,
8, U. 1 Paar guterh. Knabepn-
Halbschuhe (26), neu besohblt,
3, geg. Knab.-Halbschuhe (28),
guterh., od. Mädch. -Halbschuhe
(37), guterh. Ang. Ri 2885 MNZ.

Marabujacke, eleg. braun, lang

hellIbr.,
blau, 8, Gr.

250, Wintermantel 150,
Bluse 20, gegen Silberfuchs.Angeb. unter W. 2836 ANTZ.

Oher- od. Unterhett (evtl. beides)
u. Kissen 55, geg. Bettwäsche,
zahle zu. Ang. Kl. 9874 an MNZ.

Ofen, eis., 30, geg. Metallbett-
stelle m. Aufl.-Matr. Ang unt.
W. 2759 an MNZ.

Photoapparat, 69, 30, geg. An
zug (1,58) od. Hose. Zahle zu.
Angeb unt. W. 2829 an A. Z-

Pumps, dklbr. hoh. Abs. 18,
(39 geg. gleichw. mit flach.Abs. (37 od. 39). Angeb. unter
Kl 9877 an MNZ.

Puppenstuhe 5, geg. Fahrrad-
bereifung. Ang. M 3081 MNZ.Rackio, 2teil., 75, geg. Nähmasch.
Angeb. unt. KI 9890 an ANZ.

Racdio 150, suche Waschkessel.
Angeb. unt. W 2780 an MANZ.

Raclioröhre, AL 4, 8, geg. RENS
1234. zu tauschen gesucht. Ang.
unt. W 2794 an MNZ.

Reisekorh (groß, als Bettkiste),12, Manch. Anz. f. 14j., 35,
ger große Da -Handtasche oder
Pelz. Ang. unt. W 2817 MNT.

Reißzeug 25, Seg. L.-Aktentasche.
Ang. unt. W 2819 an AMANTZ.

Rolischuhe 8, geg. Rennschuhe
(38). Ang. unt. V 2804 an MNZ.

Schlafzimmerampel (Vollständig),
10, geg. Bilderrahm. m. Glas(9575) zu tauschen gesucht.
Angeb. unter KI 9912 an MNZ.

Schifferklavier 30, od. Photoapp.
30, geg. guterb. Aktentaschezu tauschen gesucht. Ang. unt.
2 1430 an ANZ.

Schuhe, Nubuk, beige (372), wenig
getragen. 10, gegen guterhalt.Sportwagen. Ang. W 2818 MNZ.

Sommerhose, hellgr., 20, tauscht
Soldat dring. geg. Trainingsanz.,
große Figur u. Turnschuhe (43).
J. Bonacker, Blumenthalstr. 23.

Sportanzug 35, Herrenstief. (42)
12, 6 Leinenhandtüch. 15,
1 Tafeltuch 23, tausche gegen
Radio, auch Kleinewmpfänger od.
Waschgefäße. Ang. XI 9854 MNZ

Sportstiefel (39), guterh., 12,
gegen Damen-Halbschuhe (40)
Ang. unt. W 2779 an MNZ.

Staubsauger 35. gegen Knaben-
fahrrad. Zähle zu Ang. unter
l 9910 an ANZ.

Stuhenwagen 25, gegen Herren-racd. Zahle zu. Ang. W 2827 MNZ
Turnschuhe (30) 5, Leg. 32 ges.

Oppermann, Paul-Berck-Str. 123.
Waschteufel 10, geg. Kinmache-

gläser. Ang. V 2768 (àn MNTZ.Wintermantel, schwerer, Gr. 1,70,
100, Taschenuhr 50, gegen
Schreibmaschine zu tausch. ges
Angebote unter W 2971 MNZ.

Wintermantel, guterh., für 14—-15.
Knaben 30, geg. guterh. Da.-
Wintermantel (42). Angeb. unt.
W 2824 an MNZ.

Wohnz.-Lamnpe, elektr., 10, gegen
PFrottétücher. Angebote unter
Ri 2888 an MNZ.

Woll-Mantel, weiß, schl. Vigur(42) 50, geg. Nähmaschine.
Ludwig. Dorotheenstraße 12.

zinkhadewanne 17, geg. Späri-
tuskocher. Ang. KI 9894 MNZ.

MIETGESUCHE
2-Zimmer- Wohnung Mitte Oktober

bzw. Anfang November in Halle
gesucht. Angeb. unt. KI 10 044
an die ANZ.

Möhl. (teilmöhbl.) Wohn. 2--3 2Zi.,
mit Küchenbenutzg. Jür Kriegs-
dauer gesucht. Angebote unter
M 3120 an die MNZ.
oder spät. Wohnung od. 2 möbl.
Zimmer mit Küchenbenutzung
in Halle od. näherer Umgebung.
Angeb. unt. Kl 10 036 an MANZ.

Für unsere Gerfolgschafts mitglieder
suchen wir möbl. zimmer in jeder
Preislage, auch Doppelzimmer
Angebote 2 1004 an MNZ.

Großes Industriewerk sucht für
20 leitende Angestellte zum 1. 10.
gutwöbl. Zimmer. Eilangebote m.

geg. Wügel zu 2Zimmoer,
tauschen gesueht. Ang. unter
Kl 9915 an MNZ.Kleid, jugendl., eleg., gelb, Ma-
deira (40742) m. Taftunterkl. 75,
geg. Sportanz., schlank, 1,74 m.

Stühle 5, Teppichkehrmaschine
Schneiderpuppe

5, Eisschrank 20, Regulator

Kleiäung f. 12--14j. Jungen 25,
gegen Bettwäsche. Ang. KI 9875

Langst. (40
u. 42) à 30, geg. Bettw., Da.-
Rad od. Herr. -Regenmant. (1,80).

Kn.-Hose, hellgr., 12-14j. 8, geg.
Kastenform.

Kn.-Spielsachen (Burg, Autos, Sol
daten) 100, suche ger. Bettfed.

M

Langstiefel, schw., (41/42) 40,

Lederne Bayernhose, 92 em weit
einmal getragen, 15 RM., suche
ebensolche für 14jähr. Ang. KI

10, 35 Wer
Sonube

Vorm. er arbeitet umgehb.

Junges Ehepaar sucht für sofort Trockene

Preisangabe unter Z 1459 ANZ.

Ieer, an berufstätige,
alleinstehende Trau zu vermiet.
Angebote unter Kl 10061 MNZ.

WoHNuNGSTA
Ang. V 2761 ANZ. Bſete mod. 3-2imm.- Wohn. undKleiderschrank, weiß, 50,--, 2 weiße wod. 2-Zi.- Wohn. Halle. Suche
Betten 70, 2 Nachtschränke 4. Zimm. Wohn. Kleinstadt oder20, I. Tisch. 25, einzelne auf dem Lande. Angebote unt.

W 2970 an die MNZ.

UNTERRICHT
30 Gasherd m. Ständ. 20, Sprachschule der Volksbildungs-Suche: Gasberd mit Backröhbre, Stätte Halle, e e e
Fahrrad Lauker, Wachetuen. Straße II. Röt. Nr. 320 n
decke. Zuschriften KI 9859 MNZ. Anfängerkurse in Französiseh,

Pnglisch, Italienisch u. Russisch
beginnen Anfang Oktober. PTeil-
nahme an Portgeschrittenen- u-Konversationskursen kann jeder-
zeit erfolgen. Anmeldungen er-
bitten wir umgehend.

Für die am 1. Oktober an laufenden
Kurse zur Ausbildung auf all.
Instrumenten, in Stimmbildung
und Musiklehre für Jugend und
Erwachsene, im Gruppen- oder
Binzelunterricht, werden noch
Anmeldungen entgegengenom-

oder S ter Gardinen. Ang. en. Musſksehule. der Volksbiſ-unt. W 2822 an ANZ. dungsstätte, Geiststraße 70,Kn.-Winterhiuse, blau, 4 geg. Ruf z51 25
Kartoffelpresse. Ang. M 3065

VERMISCHTES
Tureg, S e Aus Wer ühernimmt nebenbei in unserer

Leinenpumps Gr. 37 10, Bade- eigenen Werkstatt oder bei sich
anzug Gr. 42 20, od. 2 Nacht laufend Reparaturen von Diechen-
tischlampen 50, gegen Ga- holz-Versandfässern? Reparaturmaschenanzug f. 3jänr. od. Da.- material, Werkzeug vorhanden.Schuhe Gr. 385. Ang. Ri 2887 Willy Zander G. m. b. H., Privat

straße Zimmermann 3.
Wer näht mir ein Kostüm u. einige

Kleider? Angeb. KI 10 039 MNZ.
Erdheerpflanzen frisch eingetroff.

Max Krug, Fachesamenhandlung,
Markt 16.

ändert Damenmantel undschneidert Kostüm aus Mantel
Ang. erb. 2 1506 an MNZ.

Dam.-Haus-
schuhe? Plüsch u. Ledersohlen
vorhand. Angeb. 2 1504 ANZ.

Brennholz abzugeb. Ernst Göring,
Ammendorf. Bisenbahnstr. 6,
Ruf Halle 247 16.

PACHTANGELEGENHEITEN
Bäckerel möglichst bald vonKriegsversehrten zu pachten ge-

sucht. Umsatz mindestens 30 000
RM. Angeb. unt. Z 1510 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Tausch, Modern., großes Betriehs-

grundstück im Osten von Halle,
mit Vahrstahl u. Gleisanschluß,
zu verpachten. Gesucht wird Be-
triebsgrundstück in Kleinstacdt
oder auf dem Lande, gleich wel-
cher Art. Angebote erbet. unt.
K 129 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Halle, Schwetschke-
straße 1.

GESCHAFTI- EMPFEHLUNGEN

zu

inventur im Meudizinsechrank-
viele längst vergessene Arznei-
packungen kommen da manchmal
Wieder zum Vorschein. Besser
als man weiß, ist oft für denKrankheitsfall gesorgt. Nun
aber künftig erst dis angebrochenen Packungen aufbrau-
chen, bevor eine neue gekauftWird Denn heute müssen Heil.
mittel restlos verwertet werden,
auch Silphoscalin Tabletten
Wenn alle dies ernstlich be-
denken, bekommt jeder Silphos-
calin, der es braucht, in den
Apotbeken. Carl Bühler, Kon
stanz. Fabrik pharm. Präparate.Sriefmarken- Sammlungen u. ei
Marken kauft stets das Brief-
markenhaus Alfred Kurth, Col-

Sehließfach.
Klischees für die vorgeschriebene

Spaltenbreite fertigt und liefert
in kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle-S.. Dachritz-
straße 2, Ruf 325 66.

Schreihmaschinen- Reparaturen all.
Systeme führt aus Karl Pretsch,
Thomasiusstr. I6, Pernruf 361 34.
Aelt. Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Walter Quoos, Halle/S., Landwehr-
str. 9, Kurzwaren- Großhandlung
für Wiederverkäufer.

Ernst Renner, Marktplatz 14, seit
1881 das Haus für gute u. preis
Werte Herren-, Knaben-, Arbeits
und Berufskleidung.

Bacſesalz für Berufstätige, Ver-
Kkaufspreis 0, 80 RM. Salon Rosehb,
Landwehrstr. 17. Beke Niemeyer-
straßs.

Was Viel verlangt wird, das ist
mitunter knapp besonders inKriegszeiten. Das War schon
immer so. Aber stets sind auch
wieder Zeiten gekommen, n
denen man „sich etwas GutesIeisten“ konnte. Und so wird
es wieder ſsein, nach dem End-
sieg: für alle, die seinen Wert
zu schätzen Wissen, Seharlaeh-
berg Meisterbrand, ein Wein-prand, der Baält, was sein Name
verspricht.

Täg ich das Haar gut durch
hürsten! Dann bleibt es länger
sauber und behält seinen seidi-
gen Glanz. Zur Kopfwäsche das
nicht-alkalische „Schwarzkopf-
Scehaumpon“.

Zur Sicherung Ihrer Zeichnungenfertigt Zweit-Originale Licht-
pauserei Walter Schmidt, Al-
prechtstraße 28. Ruf 283 80.

Trinkwasser- Vorräte baltbar durch
CVMASINA-T. W. 8 (auf 1 Ltr.
Wasser 2 Tropfen). Packungen
ab 200 Angelmi- Werke
GmbH., Leipzig.

Leim, für Holz und Papier ver-
wendbar, bezugscheinfrei, Uefert
Stroemer-Schomers, Ohem. Vabr.,
Wesseling-Köln, gegr. 1888.

Kartoffeln kann jeder
bis zur neuen Kartoffelernte im
Keller haben, wenn er im Herbst
„Akanit“, d. bewährte Kartof-
fel-Konservierungsmittel, bei der
Einlagerung verwendet. Kosten
je Zentner einige Pfennige. Ver-
langen Sie nur „Akanit* in Le-bensmättelgeschäften, Drogerien
und Samenhandlungen. Bezugs-
quellennachweise durch Arthur
Krone Co. K.-G., Buchschlag
Hessen, Ruf Langen/Hessen 662.

Wie Ringthageor,

einz. Troli,

Phiſharmonie, An
Prof. Mengelberg, der wegen TKr-
Kkrankung seine Xonzerte fürdie nächsten Wochen absagte,
dirigiert Generalmusikdirektor
Paul van Kempen das 1. Phil-harmonische Konzert am Sonn-
tag, dem 10. Oktober. Haupt-
werk bleibt die crmoll-Sinfonie
von Brahms. Das übrige Pro-
gramm Wird später mwitgeteilt.

Steintor-Varietes. Tägl. 19.30 Uhr
„Herhstfreuden!“ Der Vorver-
Kauf Hndet täglich von 10--13
u. von 14——20 Uhr statt, jeweils
7 Tage voraus. Außerdem dasvolle Programm, auch mittwochs,
donnerstags, samstags u. sonntags
um 16 Uhr. Karten noch vorh.

Ufa Aſte Promenade Der großeBErfolg! „Paracelsus. Bin Ba-
yYaria-Film mit Werner Kraus,
Annelies Reinhold. MatthiasWieman u. a. Die dramatische
Spannkraft dieses Films schlägt
in Bann, seine innere Schönheit
und seine ewige Wahrheit be-
geistern die Herzen Täglich
2.00, 4.45, 7.40. Jugdl. b. 14 J.
zugelassen. Vorverkauf II---I2.

Ufa Kitterhaus, Die kluge
Marianne.“ «Kin Wien-Vilm mit
Paula Wessely, Hermann Thi-
mwig, Attila Hörbiger, HansFolt, Axel von Ambesser, Jane
Tilden, Dagny Servaes, Will
DHohm, Theodor Danegger. Die
Iistig lustige und erfolgreiche
Verwandlung einer Jungver-
mählten aus einer hausbackenen

Stelle von

Provinzlerin in eine KokettseMondäne. Tägl. 2.00, 4.45, 7.40.
Jugendliche nicht 2zugelassen,
Vorverkauf 11--12.

Ufa Riebeckplatz. Heute Erstauf-
führung „Maske in Slau“, Bin
Film. mit Paprika, mit Schwung
und Rhythmus, mit Witz uncdh
Temperament, voller Musik und
Tanz und Liebe. In den Haupt-
rohen: Clara Tabody dieblonde, temperamentvolle
garin als charmantes, tanzbe-
sessenes, alles auf den Kopf
stellendes Mädel. Wolf Albach-Retty, als verliebter Kompo-
nist, der elegant und frisch-frech- fröhlich die Widerspen-
stige zähmt; Hans Moser als
protegierender Kunstfreund und
Schutfzengel des unternehmungs-
Justigen Mädels. Tägl. 2.00, 4.45,
7.40. Jug. nicht zugel. Vv. 11-12.

CT. Gr. Vlrichstr. 51. 3. Woche.
Der große Lacherfolg! „Ahen-
teuer im Grandhotel, Ein
elegantes und bezgauberndes Lust-
spiel, bei dem Humor und Herz
s0 richtige zu ihrem Beebte
Kommen! Mit Carola Höhn,
Wolf Albach-Retty, Hans Moser,
Maria Andergast. Jgdl. nicht zu
geſassen. Tagl. 2.20, 4.45, 7.45.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der große Abenteuer-Film „Vom
Schicksal verweht“. Packende
Schicksale dreier Menschen imVrwaild des schwarzen Erdteils
mit Sybille Schmitz, Albrecht
Schoenhbals. Rudolf Fernau. Jgdl.
nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40. Vor-
verkauf ab 13 Uhr.

Waisenhausring-feniund. Tägi. 2.20, 4.50,
7.40. Jg. über 6 J. zugelassen.Capitol, Lauchstädter Straße a.
Täglich 11.00 Vhr: „Gern hab ich
die Frau'n geküßt“; nachw. 2.10,
4.50, 7.40 Vhr: „Quax, der Bruch-
pilot.“ Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf ab 11.30 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Ab heute täg-Ueh 4.45 u. 7.15 Uhr Paul Kemp.
M. Bohnen, Fritz Odemar und
Adele Sandrock in „Der Ge-
fangene des Königs“, Kinder in
Begleitung von Erwachsenenhaben zu der ersten Vorstellung
Zutritt. Vorvk. zu 7.15 ab 5 Uhr.

Magdeburger Straße 20.„Männer müssen so sein“, mit
Herta Keiler, Hans Söhnker und

„„Soph

ditz in Sachsen. Paul Hörbiger. AnfangszeitenGummi Anbinder für Luftschutz 5.00 u. 7.30 Vhr. Für Jugend-
bei Gummi-Bieder. liche nicht zugelassen.Sesteckhaſter, im Bäfett selbst To-Bü, Ammenchforf. Heute letzter
eingubauen, für 72 Bestecke von Tag: „Maske in Blau“. Jugdll.
8,85 RM. an. Bildprospekßt frei. nieht zugelassen. VorstellungSobema M. AMüller, Hesen 42, 5.30 u. 7.50 Uhr. Vory ab 4 Uhr.

KRAFT DURCH FREUPE
„lm hbunten Kranz.“ Varieté mit

Adi Perlas, Vortragskünstlerin,Ddeltraut Haufe, akrobat. Spiele
reien:; Paulette und Novotny,
Musicalschau:; Therese u. Alex-
ander Petös. Tanzpaar; BertGogsgles, Jongleur; Ruth Schmädt,
Sängerin; Will Detta, Clown
ohne Maske; 3 Joachims, Akro-
batik; 4 Dux, Sprung- u. Wurk-
attraktionen; Trio Camillio. die
italienischen Clowns. Kapelle:
Josef Hofbauer. Dienstag 28. 9.,
und Mittwoch. 29. 9., 19.30 Ubr,
Stadtschützenhaus. Karten I
bis 4 RM.

KdF.-Ortsschachgruppe Halle. Die
Uebungsstunde findet jed. Dienstag
1930 Uhr im Café Bauer statt.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Damenschirm, schwarz mit grau,

Sontag früh 8s Uhr Linie 1,Haàuptpost, stehen gelass. Gegen
Belohnung bei Hoffmann, Pal-
Kenweg 6, parterre.

Kleiderkarte Nr. 4522 044 mit 75
Punkten am 27. 9. zwischen 12
u. 12.30 Uhr in Diemitz, Otto-
Stomps-Str., verloren. Geg. gute
Belohnung abzugeb. b. Wilhelm
Watz, Diemitz, Breitestr. 12a.

Lederhandschuh, IK., br., am 25. 9.,
18 Uhr. Straßenbahnhaltestelle
Beke Wolfstr--Beegesener Straße
verloren. Gegen Belohn. abzug.
Liebenauer Str. 155, pt. links.

Portemonnaie, schw., am 25. 9.,I1-—12 Uhr. in der elektr. Bahn
zwischen Markt u. Rannischen
Platz verloren. Die gegenüber-
sitzende Brau, welche es vor d.
Rann. Platz aufhob, wird umMeldung gebeten bei Müller,
Beyuschlagstraße 4. 7

Strickjacke, rotbr., v. PVorsterstr.,
Hindenburgstr., Riebeckpl. bis
Delitzsch. Str. verl. Geg. Belohn.
abz. b. Frau Zerbe, Vorsterstr. 41.

Drahthaarfox, schwarz-weiß, ent-
lauf. Häört auf „Peggi“, Steuer-

„marke 1519. Gegen Belohnung
abzugeben Metze, Martinsberg 7.

TIERMARKT
Beste, schwerste, hochtrag. Kühe

und Faärsen. darunter mehrere
Herdbuechfärsen, stehen in groß.
Auswahl zum Verkaäuf. Viedler
Hecklau, Delitzscher Str. 12/13,
Ruf 360 88.
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